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AsaofhMfa« gegen Las Snönftne-
sebiet nn Dsnezbeüen

£nftangriffe gegen ßvrGttge Veereyesveevtnvnngen
DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 20. Ok

tober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Südteil der Ostfront rücken die deutschen,
italienischen, ungarischen und slowakischen Divi
sionen unaufhaltsam gegen das Industriegebiet im Donezbecken vor. Auch
an de» übrigen Frontabschnitten verlaufen die
Operationen erfolgreich.

Die Luftwaffe richtete an der gesamten Ost
front wirksame Angriffe gegen wichtige Eisen
bahnlinien und Verkehrsoerbindungen.

Im Südosten, Süden und Südwesten der bri
tische» Insel wurden Häsen und kriegswichtige
Anlagen bombardiert. Im Seegebiet des
St.-Georgs-Kanals warfen Kampfflug
zeuge rin größeres Handelsschiff in
Brand.

In Nordafrika griffen deutsche Kampfflug
zeuge am IS. d. und in der Nacht zum 20. d.

. mit guter Wirkung die Hafenanlagen von! T o b r u k an.
j Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein.

Erfolgreicher Vorstoß in Oftafrika
DNB. Rom, 20. Oktober. Der italienische

Wehrmachtbericht vom Montag hat folgenden
Wortlaut: Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Während des gestrigen Tages überflogen
feindliche Flugzeuge die Ortschaften Comiso
und L i c a t a auf Sizilien und warfen Explosio-

bomben ab, die zum größten Teil ins Meer
fielen. Weder Opfer noch Schäden. In Luft-
kämpfe», in die sie von unseren Jägern auf der
Höhe der sizilianischen Küste verwickelt wurden,
wurden zwei britische Flugzeuge ab-'
geschossen und weitere vier getroffen. Unsere
Flugzeuge hatten keine Verluste.

Zusammenhänge
»»Verdammt schlechte Sache, Mabel! Was diese Bolschewisten an Blut, werden wir an Geld

verlieren "
Zeichnung: Karl Langer

In Nordasrika griffen größere Verbände
unserer Jäger feindliche Einheiten aus der
Straße von Bug-Bug an sowie Zeltlager und
Kraftfahrzeuge im Gebiet von S i d i e l V a-
rani. Verschiedene Kraftfahrzeuge Wurden in
Brand gesetzt und andere beschädigt.

Deutsche Flugzeuge bombardierten Anlagen
und Luftabwehrstellungen von T o b r u *,

Der Gegner führte einen Einflug auf V e n-
g a s i aus. In der Umgegend der Stadt wurde
einiger Schaden angerichtet.

In Ostafrika unternahmen drei Kolonnen
nationaler und kolonialer Truppen unter dem
Befehl des Kommandanten der Stellung von
Culquabert, OberstAugusto Ugolini, am
18. d. einen Ausfall und drangen tief in das
vom Feind besetzte Gebiet ein. Nach
heftigem Kampf, während dem eine stark ge
sicherte feindliche Stellung erstürmt und in
Brand gesetzt wurde, wurde der Gegner in
die Flucht geschlagen und ließ über
200 Tote auf dem Kampfplatz zurück. Unsere
Kolonnen erbeuteten Waffen, Material und
Lebensmittel. Bei dieser siegreichen Aktion zeich
neten sich durch Zähigkeit und Angriffsgeist eine
Abteilung der Carabiuieri und das 14. und
250. Bataillon der Schwarzhcmden sowie das
87. Koloniklbataillon aus.

Im östlichen Mittelmeer griffen unsere auf
einem bewaffneten Ausklärungsflug befindlichen
Flugzeuge ein feindliches Handelsschiff
an «nd v e r s e n k t e n e s.

 Der hemfche Druck Wächst
noch immer"
London sehr kleinlaut

Der Londoner. Nachrichtendienst verbreitete
Montag früh einen Lagebericht von der Ost
front, 'in der sehr kleinlaut zugegeben wird,
daß der deutsche Druck am 19. Tage des neuen
Angriffes noch immer w ä ch st. Die Lage sei
nach wie vor ernst.

Das klingt erheblich anders als die hoch
trabenden Töne, die man aus London noch vor
kaum 24 Stunden vernehmen konnte und wobei
von dem großartigen Rückzug der Sowjets ahn«
Parallele in der Kriegsgeschichte gesprochen
wurde. Wie immer, wenn es einen der ver
ratenen Bundesgenossen an den Kragen geht,
beeilt sich der Nachrichtendienst Churchills auch
jetzt wieder, mit Nachdruck zu betonen, daß
man di« sowjetische Hauptstadt  bis zum letzten
Blutstropfen" verteidigen werde.
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Ser Kriegstreiber
Roosevelt geht es zu langsam. Aber nicht etwa

hie Zurückweisung des bolschewikischen Anstur
mes gegen die Kultur Europas und damit gegen
die Gesittung der ganzen Welt, ach nein, die
geht ihm sogar viel zu rasch vor sich. Dieser oft
genug schon gekennzeichnete Verteidiger der
Demokratie kann es nicht erwarten, das Volk
der Vereinigten Staaten in den Krieg zu führen,
den er durch Versprechungen, die er England
und Frankreich, den Griechen und Serben gab,
half herbeizuführen. Was alles hat er nicht schon

unternommen, um das V8A.-Volk in jene Fieber
stimmung zu bringen, die ihm klare Sicht und
Erkenntnis vernebeln soll, damit sein Präsident
endlich den von Churchill so sehnlichst erwarteten
und verlangten Schritt tun kann, aktiv in den
Krieg einzutreten. Es sei nur an den Zwischen
fall mit dem Ist8A.-Zerstörer  Ereer" erinnert,
der, ohne angegriffen worden zu sein, Wasser
bomben gegen ein deutsches U-Voot warf. Die
Frage, wer ein Interesse an dem Zwischenfall
hatte, sprach so eindeutig gegen Roosevelt, daß
die nordamerikanische Oeffentlichkeit, entgegen
den Wünschen und Absichten des Präsidenten,
sich nicht darüber erhitzte.

Nun wußte Roosevelt von einem zweiten
Ähnlichen Zwischenfall zu berichten Wiederum
soll einer seiner Zerstörer von einem deutschen
U-Boot angegriffen worden sein. Di« Meldung
kam eben in jenem Augenblick, als sich das Ab
geordnetenhaus der Vereinigten Staaten mit
der Forderung Roosevelts nach Bewaffnung der
1k8A.-Handelsschiffe befaßte. Sie hat denn auch
ihre Wirkung getan, der Kongreß beschloß wunsch
gemäß die Bewaffnung und der Senat, dem das
neue Gesetz zugeleitet wurde, wird ihm rasch
folgen. Damit ist eine neue tiefe Bresche in das
ohnehin schon sehr durchlöcherte Neutralitäts
gesetz geschlagen, das die Vereinigten Staaten
vor Verwicklungen in europäische Kriege schützen
sollte. Die Bewaffnung der nordamerikanischen
Handelsdampfer öffnet vielfache Wege zu Zwi
schenfällen. die Roosevelt braucht, um das USA.»
Volk kriegsreif zu machen. Roosevelt ist dem
Echießkrieg um einen guten Schritt näher ge
kommen, vor dem zu bewahren er dem nord
amerikanischen Volke während der.Mahlzeit ver
sprochen hatte. In der neueren Geschichte gibt
es außer Churchill keinen verantwortlichen
Staatsmann, der auch nur mit ähnlicher Be
harrlichkeit daran gearbeitet hat, sein Volk in
«inen Krieg zu verwickeln, der sich noch dazu
Tausende von Kilometer vom eigenen Lande
entfernt abspielt.

Aber Roosevelt läßt es sich nicht damit be
gnügen. Er hat in Panama einen Putsch
inszeniert, weil der bisherige dortige Präsident
gegen die Bewaffnung der Handelsschiffe
Panamas war, und er hat einen Streit mit
Peru vom Zaun gebrochen, dem er gekaufte
Flugzeuge vorenthielt. All dies liegt in einer
Linie. Die Staaten Südamerikas sollen einge
schüchtert werden, damit sie von vornherein jede
selbständiae Politik aufgeben. So verlangen es
die jüdischen Weltherrschaftspläne, und Roose
velt ist in allen seinen Handlungen nichts als
das willfährige Werkzeug des Judentums.
Keinerlei Jnteresien des nordamerikanischen
Volkes sind in dem von England gegen Europa
geführten Krieg berührt. Weil aber das Juden
tum die Vernichtung des deutschen Volkes be
treibt, fetzt Roosevelt alle Hebel in Bewegung,
Um nicht nur die gewiß nicht zu unterschätzenden

Hilfsquellen der Vereinigten Staaten diesem
Vernichtungswerk zur Verfügung zu stellen, es
soll dafür auch das Blut der Bürger der USA.
geopfert werden.

Die deutschen Siege im Osten haben die jüdi
schen Hoffnungen weitgehend zerstört. Die
Sowjets haben den Zeitgewinn, den Roosevelt
glaubte mit dem Krieg im Osten gewonnen zu
haben, nicht gebracht. Die bolschewikifche Kriegs
maschine, auf die das Weltjudentum und sein
Handlanger Roosevelt die größten Erwartungen

setzten, ist zerschlagen. Roosevelt will nicht mehr
länger warten. Darum erfindet er Zwischen
fülle, ja, es ist verbürgt, daß er fie herbeiführen
läßt. Er gab schon längst seiner Flotte den
Schießbefehl gegen deutsche Kriegsschiffe, ob
gleich die Vereinigten Staaten offiziell mit dem
Deutschen Reich im Frieden leben. Aber es geht
ihm immer noch zu langsam. Roosevelt kann es
nicht erwarten. Er will da? Blut seiner nord
amerikanischen Mitbürger fließen sehen.

 nn.

Heimtücktfcher Aeberfall auf einen
norwegischen Küsten-ampfer

60 Norweger Dem verbreche» jum Opfer gefallen
Das Norwegische Telegrammbüro meldet

einen feigen britischen lleberfall auf «inen
friedlichen norwegischen Postdampfer. Der
Schnelldampfer  V e st e r Aalen" (678 BRT.)
ist auf der Strecke Hammerfest  Trom-
s o e am Freitag, 17. d., nachmittags, ohne vor
herige Warnung durch einen heimtückischen
Torpedoschuß eines .britischen II»

Bootes in der Nähe von Oeksfjord
versenkt worden. Das Schiff sank nach hef
tiger Explosion in wenigen Minuten. Nur
einige Mann der Besatzung und ein Pass^ier
konnten gerettet werden. Mehr als 60 Nor
weger, darunter auch die norwegischen Post
beamten, sind Opfer dieses ruchlosen Angriffes
geworden.

Die  Bester Aalen" 'fuhr, wie das Nor
wegische Telegrammbüro weiter berichtet, ohne

militärischen Geleitschutz, auch war kein deut
sches Schiff in der Nähe. Ebensowenig stand die
 Deller Aalen" im Dienste der deutschen Wehr
macht, sondern sie fuhr ausschließlich für
zivile norwegische Zwecke. Diese
Routendampfer stellen die einzige Verkehrs-
möglichkeit für die Bevölkerung Norwegens
dar. Wenn der Feind glaubte, ein Schiff mit
Konterbande vor sich zu haben, so war er nach
dem internationalen Seekriegsrecht verpflichtet,
das Schiff zu stoppen und zu untersuchen. Dem
gemäß stellt dieser neue Schuß aus dem Hinter
halt ein gemeines Verbrechen bar.

Der brutale englische lleberfall auf den
friedlichen Küstendampfer rief in der norwe-
? ischen Presse «inen Sturm der Empörung

ervor.

Rener Gepreffungsverfuch Roofevetts
UnoerschSmkes Ultimatum an Guatemala

Im Zuge der weiteren Unterstellung der
mittelamerikanischen Länder unter die nord-
amerikanische Aussicht, hat der amerikanische
Gesandte in Guatemala dem Staatspräsi
denten in ultimativer Form neue
Forderungen gestellt. Unter anderem So
fortmaßnahmen zur restlosen wirtschaft
lichen Ausschaltung aller ansässi
gen Deutschen Sperrung ihres Bank
kredits, Beschlagnahme des Landbesitzes, voll
ständiger wirtschaftlicher Boykott, Zulassung
eines amerikanischen Beamten im Houptzollamt,
um etwaige Mittelsmänner festzustellen, durch
die die deutschen Firmen Waren aus USA. be
ziehen könnten, Annahme eines nordamerikani-
schen Kredits angeblich zum Ausbau der pan
amerikanischen Straßen, Unterbindung
jeden Verkehrs mit der deutschen
Vertretung.Angaben aller guatemaltesischer Persönlich
keiten an den Secret Service der USA., die amt
liche deutsche Mitteilungen entgegennehmen.
Sie wurden von dem amerikanischen Gesandten
summarisch als deutsche Spione und  Fünfte
Kolonne" bezeichnet, die bestraft werden müßten.
Schließlich hielt der Gesandte dem Präsidenten
sogar vor, daß er in seinem Kabinett noch Mi
nister und in feinen Behörden Angestellte habe,
die Sympathien für die Achsenmächte besäßen.

USfl. verlangt 1s!anS für sich
Wie man aus amerikanischen Kreisen er

fährt, ist von den Amerikanern kürzlich an di«
Engländer die Forderung gestellt worden, I s-
land den Amerikanern für die
alleinige Benutzung freizugeben.
Amerika beabsichtige, Island zu einem großen
amerikanischen Stapelplatz und Truppenlager
Verla« u. Druck:  Awrecht Dürer', KG.  VerlrigK-
l-ltung; Cito Howorla.  Haaplschriftleilee: HnnnS H.
Amann.  Sämtliche tu Wien.  Derzeit gilt Anzergeri-

preislille 6 vor» 1. Avril 1041.

auszubauen und müsse daher daraus bestehen,
daß sich die Engländer zurückziehen. Es sei auch
unerträglich, daß die amerikanischen Truppen
auf Island weiterhin unter einem britilchen
Oberbefehlshaber stehen. Auf englischer Seite
fei diese Forderung bisher abgelehnt worden,
weil Churchill mit dem Widerstand derjenigen
englischen Kreise rechnen müsse, die ein« weitere
Preisgabe englischer Empireinteressen nicht
mehr für tragbar halten.

MS jetzt Smeral iMhW
Der Gesundheitszustand unseres Heeres gut

Die Bundesgenossen der Bolschewisten glau
ben einen neuen Hoffnungsschimmer entdeckt zu
haben. Nachdem die Meldungen über große
deutsche Verluste und über Schwierigkeiten, die
das Wetter verursachte, nicht recht überzeugend
klangen, sollen es jetzt Krankheiten sein, die die
Deutschen bei ihrem Vormarsch hemmen.  Der
Typhus und die Cholera werden nicht einzu
dämmen feint dagegen ist der bolschewistische
Soldat an das Küma gewöhnt und infolge
dessen kampffähiger," versichert der Sender
New Pork.

2m Soldbuch jedes deutschen Soldaten findet
sich eingetragen, wie oft der Inhaber nicht nur
gegen Typhus, sondern gegen alle anderen
Seuchen geimpft worden ist. Der Gedanke, daß
wie in früheren Kriegen eine Epidemie die
deutsche Wehrmacht hemmen könnte, ist !m Zeit
alter des modernen Sanitätswesens nicht möglich.

Der tatsächliche Hundertsatz von Erkrankten
im deutschen Ostheer, und zwar an Erkrankten
aller Art, also auch solcher mit Halsentzün
dungen oder Rheumatismus^ beträgt noch
nicht 9'S v, H., b. h. der Gesundheitszustand
des deutschen Heeres könnte gar nicht besser sein
und wäre selbst in Friedenszeiten als voll be
friedigend zu bezeichnen.
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Das leisten -eutscke Sturmsefchütze
er vunker, 7S SolvZetpanree und rso Seschiitze von einer einigen flbleilung erledigt

Die deutschen Sturmgeschütze haben bei den
Kämpfen an der Ostfront in zahllosen, viel
seitigen Einsätzen ihre eindeutige lleberlegen-
heit über die sowjetischen Abwehrwasfen be
wiesen. Einen Eindruck von den erfolgreichen
Kämpfen der deutschen Sturmgeschützabteilung,
die in der Zeit zwischen dem 22. Juni und dem
18. September in einem Kampfabschnitt an der
Ostfront eingesetzt war, in dem besonders heftig
gekämpft wurde, gibt nachstehende Aufstellung
der erzielten Erfolge.

In dieser Zeit halfen die Sturmgeschlltze der
Infanterie und den Pionieren bei der Nieder-
kämpfung sowjetischen Widerstandes in Bun-
kern und Feldstellungen. Allein 6 3 sow
jetische Bunker, darunter acht modernster
Bauart, wurden durch die Granaten der Sturm
geschütz« außer Gefecht gesetzt. Im Kampf mit
sowjetischen Panzerkampswagen vernichteten die

Sturmgeschütze insgesamt 7 8 Sowjetpan-
z e r. Davon waren sechs Panzerkampfwagen
schwerster Bauart. Die bolschewistische Artillerie
hatte durch die Angriffe der deutschen Sturm
geschlltze schwerste Verluste. Insgesamt vernich
teten oder erbeuteten die Sturmgeschlltze dieser
einen Abteilung 280 Sowjetgefchütze.
231 leichte und schwere Maschinengewehre ver
loren die Bolschewisten an die Sturmgeschütz
abteilung. Außerdem erbeuteten die Artilleristen
dieser Abteilung zahlreiche sowjetische Zug
maschinen und Lastkraftwagen.

Außer diesen Verlusten an Material fügten
die Sturmgeschlltze dieser Abteilung den Sowjets
im Verlauf der Kämpfe weitere schwere Ver
luste an Menschen zu. Die Abteilung machte im
Verlauf der Kämpfe rund 6060 Gefangene. Die
Zahl der gefallenen Sowjetsoldaten übersteig:
10 . 000 .

Eeengebiet von Soulojakdi erreicht
Nach der Einnahme des Ortes Mundjär-

v e n l a h t i am 10. d. und der Besetzung der
Straße Soujgervi Mundjärvi im nördlichsten
Teil des Runusgebietes stießen die sinnftchen
Truppen in nördlicher Richtung weiter gegen
das Seengebiet des Onegasees vor. Nach einem
umfassenden Angriff am 12. d. fiel das Kirch
spiel Porajärvi und damit die wichtige
Straßenkreuzung nach Kähunäki in finnische
Hand. Von hier aus konnte sodann nach Her
stellung der Verbindung vom Westen und Süden
aus der Angriff in nordöstlicher Richtung aus
Seeshärvi Karhumäki weiter vorgetragen wer
den, wobei bisher, wie von unterrichteter Seite
verlautet, bereits bedeutende Erfolge erzielt
worden sind und am 17. d. das S «e n g e b i e t
von Soutojärvi erreicht wurde.

Durch diese Operationen der finnischen Trup
pen geht der Ort K o n t u p o l j a, der durch
seine Fabriken, «in Kraftwerk und als Hafen-

Ö am Onegasee nahe der Murmanbahn große
;utung besitzt, von Norden und Süden her

seiner Einkreisung entgegen.
Sowjetkriifte umzingelt

Die finnischen Truppen setzten im Laufe des
19. d. ihre Kämpfe im Raum zwischen dem
Ladoga- und dem Onegasee erfolgreich fort. In
dem Abschnitt eines finnischen Armeeekorps
führte ein in den Rücken der Bolschewisten
qnaesetzter Angriff zur Umfassung und
Einschließung bolschewistischer
Kräfte.

Die finnischen Truppen machten im Verlaufe
de» 19. d. insgesamt 900 Gefangene. Es spricht
rür die Härte der Kämpfe, daß demgegenüber
im Kampfgebiet über 5300 gefallene
Towjetarmisten gezählt wurden.

Sowjetente in London gemästet
Gierig griff Reuter gestern den angeblichen

Bericht eines Schlachtkorrespondenten der
 Prawda" auf, in dem behauptet wird daß es
den sowjetischen Truppen, die die Deutschen bei
Wjasma eingeschlossen hatten, gelungen sei,
nach zwölftägigem Kampf durchzubrechen. Sie
befänden sich, so meldet Reuter, jetzt beim Gros
der Armee.

Unverrückbar hat das OKW. mit der Mel
dung, daß di« Doppelschlacht bei Brjansk und
Wjasma siegreich beendet sei, den Schlußstrich
unter dieses historische Ereignis gezogen. Gleich
zeitig ist mit der Zahl von 657.948 allein an
Gefangenen auch «in EindrE von den gewalti
gen Verlusten gegeben, die die Bolschewisten
hier erlitten haben.

Trotzdem aber bringt Reuter, der erfahrene

Papierstratege, es fertig, auch aus dieser Nieder
lage einen Sieg zu machen. Es ist eben kein
Moskauer Schwindel zu dumm, daß London ihn
nicht noch weiter ausbauschen würde, selbst wenn
man hier den Mißerfolg schon zugegeben hatte.
BelagerungsZOmi- Ln Moskau
Im Moskauer Rundfunk wurde gestern früh

ein Erlaß des Staatsverteidigungskomitsss

über die Verhängung des Belagerung s-
zustandes in der sowjetischenHauptstadt verlesen, den Stalin unter
zeichnet hat. Danach wird jeder Personenverkehr
auf den Straßen während der Nacht verboten.
Gleichzeitig wird angeordnet, daß Ruhestörer
unverzüglich vor das Kriegstribunal gebracht
werden sollen. Provokateure, Spione und andere
Agenten des Feindes seien auf der Stelle
zu erschießen. Die bewaffneten Zivilisten
werden dem Militärkommando unterstellt.

ktiglands Kampf gegen das
Clidftenüäm  ein tPiti

Erzbischof Lurley griff in einer Ansprache
in Baltimore die Heucheleien der sogenannten
Demokratien scharf an. Niemand könne be
haupten, so erklärte der Erzbischof, und man
solle es sich ja nicht einreden lassen, daß Eng
land für die Erhaltung des Christentums und
der Demokratie kämpfe. Der Gedanke, England
kämpfe für die christliche Zivilisation, sei c i n
Witz. Englands Geschichte und die Geschichte
der von England versklavten Länder seien zu
gut bekannt, als daß ehrliche Menschen Britan
niens Anspruch auf den Retter und den Be
schützer der Christenheit anerkennen könnten.

England habe sich gegen Gott gewandt und
werde jetzt dafür bestraft. Unter den soge
nannten Demokratien sei kein einziges Land,
das Gott nicht Rechenschaft für seine Sünden
abzulegen habe.

Ziele der europäischen Zusammenarbeit
Neichsminifter funk über Wirlschaftsprobleme des kommenden kuropa

Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsi
dent Walther Funk, der einer Einladung des
kgl. italienischen Außenhandelsministers R i r-
c a r d i Folge geleistet hatte, hielt ain Montag
in der Kgl. Universität in Rom eine Rede, in
der er zunächst die einmalige geschichtliche Größe
der beiden Führer der Achse würdigte und das
gewaltige Ausmaß ihrer politischen Zielsetzung

 die Neuordnung und Befriedung des euro
päischen Raumes  umriß. Italien fällt dabei
die besondere Rolle zu, so führte Reichsminister
Funk im einzelnen aus, in seinem natur
gegebenen Lebensraum, dem Mittelmeer
gebiet, für eine gesunde Neuordnung der poli
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu
sorgen.

Als erstes Ziel der europäischen Zusammen
arbeit hob Reichsminister Funk hervor, den
unter dem Zwang der britischen Blockade ent
standenen

europäischen Eroßwirtschastsraum weit
gehend von der Einfuhr lebensnotwendiger
und wehrwirtschaftlicher Waren unabhängig

zu machen, womit keineswegs einer überspitzten
Autarkie das Wort geredet werden soll. Denn
wir sind fest überzeugt, so betonte der Reichs
minister, daß sich die Austauschbeziehungen mit
anderen Wirtschaftsräumen nach Beendigung
dieses Krieges sehr schnell anbahnen werden.

Vor allem aber sehen wir es als müßig, ja
sogar als unwahrhaftig an, die Frage des
Wirtschaftssystems als Hemmnis für
einen künftig blühenden internationalen Handel
propagandistisch herauszustellen, wo doch die
Welt heute mit Staunen wahrnimmt, wie die
demokratischen Länder, insbesondere England
und die USA., die angeblich für die Beibehal
tung freier Wirtschaftsmethoden kämpfen, in zu
nehmendem Maße zu einer staatlichen Lenkung
ihrer Innen- und Außenwirtschaft schreiten. Wir
müssen daher diese Propaganda als fadenschei
nigen Vorwand für imperialistische Ziele dieser
Staaten werten.

^ 

Der Grundsatz  Gesunde Währung nur bei
gesunder Wirtschaft" gilt auch für die Lösung
der internationalen Währungsfragen. Wir
müssen es als eine Irreführung der Weltmek-
nung bezeichnen, wenn unsere Gegner das Clea
ringsystem als Hindernis für eine Neuordnung
des internationalen Handels- und Zahlungs
verkehrs hinstellen. Es kann zweckmäßig sein,
das Gold als Mittel zum Ausgleich sich vor
übergehend bildender Zahlungsspitzen zu ver
wenden.

Das hierzu erforderliche Gold werde» wir
nach Beendigung dieses Krieges besitzen.

Reichsminister Funk begründete sodann näher
die bewährte Synthese: Freie Wirt
schaftsinitiative unter staatlicher
Gesamtlenkung. Nur in einer so verpflich
teten Volkswirtschaft können dem ganzen Volk
die besten Lebensbedingungen geschaffen werden.
Darin liegt aber für uns der Sinn allen Wirt-
schaftens überhaupt!

Wir werden siegen, weil unser Sieg geschicht
lich notwendig ist. Die Engländer irren, wenn
sie glauben, daß der Liberalismus wiederkehrt:
die Bolschewiken irren, wenn sie glauben, daß
der Kommunismus ihn überwindet. Nicht Libe
ralismus oder Kommunismus, beide  werden
untergehen! Denn der erste hat sich überlebt, der
zweite ist nicht lebensfähig.

Neichsminister funk Dr. h. c. dsr
Universität Nom

In einer feierlichen Sitzung des Senats her
Universität Rom wurde Reichswirtschaftsminister
und Reichsbankpräsident Funk am Montag
vom Rektor Magnisicus De F r a n c i s c i im
Namen des Königs und Kaisers Viktor Ema-
nuel III. in der vollbesetzten Aula die Ehrm-
doktorwürde der Fakultät für Volkswirtschaft

I überreicht.
.. ..

. ·
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Schwaezfchlachtung ist Sabotase
Sauleiter Vr. lurv sprach in ftspang

Bei einer Aüfchnittstagung des Kreises
Neunkirchen sprach am Sonntag in A s p a n g

Gauleiter Dr. Iury zu den Politischen Leitern
und vielen Hunderten weiterer Volksgenossen.
Namentlich die Bauernschaft der Umgebung «ar
in großer Zahl zum Appell gekommen. Nach
dem Abschreiten' der Ehrenformationen und
Begrüßungsworten des Kreisleiters Braun
schilderte Gauleiter Dr. Jury in seiner oit
von Zustimmung unterbrochenen Ansprache die
Aufgaben und Pflichten der Heimat mit dem
Blick auf den Enosieg.

Während unsere Soldaten bis zum letzten
Blutstropfen wahre Wunder an einsatzbereiter

t ingabe vollbringen, gibt es manchmal in der
eimat noch Leute, die nörgeln oder meckern,

weil sie mit irgendeiner Unbequemlichkeit des
Krieges Bekanntschaft machten. Mancher Bauer
glaubt, jetzt im Kriege weiter wirtschaften zu
dürfen wie im Frieden, mancher Gewerbe
treibende begrüßt nur die Konjunktur, die für
ihn entstand, weil viele Verufskameraden im
Felde, und mancher Arbeiter erkennt ebenso
wenig, daß auch er eigentlich auf dem Kriegs
schauplatz steht.

Es gibt keinen Zweig der Wirtschaft, der
nicht rin Stück Front wäre.

Heute geht es nicht um den Preis einer War«
für den Bauern, nicht um Lohnfragen der Ar
beiter, es geht um Deutschland, um
Sein oder Nichtsein.

Der Gauleiter kam in diesem Zusammenhang

nochmals auf die von ihm bereits angekündig
ten Maßnahmen wegen Preistrei
berei und Schleichhandel zurück und
sagte:

Wir brauchen jedes Stück Vieh als Fleifch-
und Fettquelle. Jede Schwarzschlachtung be
deutet mithin genau so einen Akt der
Sabotage, wie es die Zerstörung eines
Flugzeuges, einer Eisenbahn oder eines In
dustriebetriebes wäre.

Ein pflichtvergessene« Bauer wird daher
nicht nur mit Geld, sondern anch mit Ab
erkennung der Bauernfähigkeit, gegebenen
falls sogar mit Enteignung bestraft werden.

Desgleichen jeder Gewerbetreibende, der die
Preise hinauftreibt, durch Entzug des Ge
werbescheines. Ich werde nie zugeben,
daß fich in diesem Gau irgend jemand auf
Kosten der Allgemeinheit und unserer Soldaten
bereichert.

Ich kenne die Ueberlastung und schwere
Arbeit des Bauer» und besonders der
Bäuerin, aber mit um so größerer Strenge
muß ich vorgehen gegen jene, die das wun
dervolle Leistnngsbild »nleres Nährstandes

vernnglimpfen.
Seien wir alle ebenso anständig wie unsere Sol
daten, damit wir unteren Brüdern und Söhnen,
wenn sie nach dem Siege heimkommen, in
stolzem Gefühl restloser Pflichterfüllung in die
Augen blicken dürfen.

Sechs weitere Ritterkreuzträger
Der Führer und ObeZte Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes an:

Generalleutnant Henrict, Kommandeur
^iner Infanteriedivision (mot.); Oberst Klee
mann, im Stabe einer Schiitzenbrigade;
Oberst Kreipe, Kommandeur eines Infan
terieregimentes; Oberleutnant T«nnhardt,
im Stabe eines Infanterieregimentes; Ober
leutnant Bursche. Kompanieführer in einem
Infanterieregiment; Oberfeldwebel Ernst
Sander, Zugführer in einem Schiitzen-
regimcnt.

sllegerkameraden vor der velongew
schüft bewahrt

Die Besatzung eines deutschen Aufklärungs
flugzeuges beobachtete bei der Rückkehr von
«inem Einsatz gegen die Halbinsel Krim eine
,^Ju 88", deren linker Motor brannte. Der
Flugzeugführer des Aufklärungsflugzeuges
nahm Kurs auf die  Ju 88" und konnte aus
500 Meter Entfernung feststellen, daß die Be-

&dieses Flugzeuges mit Fallschirmen ab-
und das Flugzeug selbst kurz darauf

brennend abstürzte.
Der Führer des Aufklärungsflugzeuges nahm

daraufhin sofort Verbindung mit einer Voraus
abteilung des Heeres auf und wies dieser den
Weg zu den abgesprungenen Kameraden, denen
er Zeichen in der Richtung der Voraus
abteilung gab. Bolschewistische Infanteristen

auf Lastkraftwagen und zwei leicht« Panzer,
die versuchten, die abgesprungenen deutschen
Flieger gefangenzunehmen, wurden solange von
dem Aufklärungsflugzeug unter stärkstem Ma
schinengewehrfeuer gehalten, bis der letzt« ab-
qcfprungene Flieger der  Ju 88" die deutsche
Vorausabteilung sicher erreicht hatte.

Kur; und bündig
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt weilte

dieker Tage in der Steiermark.
Reichsminister Rust traf gestern in

Oslo als Gast von Reichskommissar Terboven

Pi di und 3toi dl

Frau Zwick:  I muaß auf a paar Tag furt!
So a herbstlicher Wald, a Berg oder gar a
Wasserfall  das is das Höchste!"

Herr Pick:  Mach i viel anfacher! Mir
genügt dar Schafberg oder dar Wiener Wald  und wann i an Wasserfall hören will, laß i ma
von meiner Frau was über Herbstmode er
zählen !"

kine Brücke zwischen Volk
und Soldaten

* Eeueralfeldmarjchall Keitel erließ z«,
Duchwoche folgenden Anfrns:

 Dankbar begrüßt die deutsche Wehrmacht die
geplante dritte Büchersammlung für den ko«-
menden Winter.

In einer Zeit, in welcher das Reich im Schuhe
feiner Soldaten steht und das Schwert die
Zukunft des deutschen Volkes gegen den Volfche-
wtsmns sichert, schlägt das von der Heimat an idie Front geschickte Buch eine Brück «vomdeutschen Volk zu seinen Soldaten.
Jeder Deutsche, der «ach Kräften der Böcher-
sammlnng für die Wehrmacht hilft, trägt dazu
bei, den Kämpfer» draußen eine Freude zu
machen und das ganze deutsche Volk immer noch
fester zusammenzufchweißen."

ein. Er eröffnet heute die Ausstellung  Deutsche
Schulerziehung und Fachschulausbildung".

Vor Vertretern der Landwirtschaft kündigte
der Stellvertretende Ministerpräsident. Professor
Michael Antonescu die Schaffung einer all
gemeinen berufsständischen'Vertretung an, aus
deren Mitte der Marfchall einen Staatsrat bil
den werde.

In Saragossa wurde zu Ehren von fünf
deutschen Fliegern, die 1939 beim Absturz über
der Stadt den Tod fanden, eine Ehrentafel
enthüllt.

Ministerpräsident F i l o f f traf am Sonntag
abend, von seinem offiziellen Besuch in Buda
pest zurückkehrend, wieder in Sofia ein.

Wie Radio London mitteili, werden die Ver
einigten Staaten ab morgen die japanische Post
zensieren. Ausnahmen werden nur gemacht für
Post nach Mandfchukuo und nach China. r

vom Leichenauto erlaßt
Montag nachmittag fuhr der Pensionist Karl

Nagler aus Laxenburg mit einem Schiebe-
karren auf der Bezirksstraße von Laxenburg
nach Guntramsdorf. Als «in Leichenauto den
Karren überholte, bog Nagler plötzlich in die
Fahrbahnmitte ab. Der Schiebekarren wurde
vom Auto erfaßt und mit Nagler gegen einen
Alleebaum gedrückt. Sowohl Nagler als auch
der Lenker des Leichenautos wurden schwer ver
letzt und mußten in das Mödlinger Kranken
haus gebracht werden.

Straßenbahnrug durchbricht;wei
Bahnschranken

Vor der Bahnüberfetzung in der Breiten-
furterstratze näherte sich Montag nachmittag ein
Straßenbahnzua der Linie 62 der dort befind
lichen Haltestelle, konnte aber nicht mehr zuin
Stehen gebracht werden und fuhr auf der ab
schüssigen Strecke gegen die Bahnübersetzung
weiter. Wegen des Herannahens eines Eifen-
bahnzuges waren die Bahnschranken geMosseil.
Der Straßenbahnzug durchbrach beide Bahn
schranken, während der Eifenbahnzug noch recht- £
zeitig zum Stehen gebracht werden konnte. Ver- '

letzte find glücklicherweise nicht zu beklagen. Der
Sachschaden ist groß. Nach Angabe des Straßen
bahnfahrers haben die Bremsen versagt.

SäMgiirige undt&(!em&hu£er^HoMdaMUi-c£Ea4£^timiidi f
MvndamlU'MafchrttMktch ifl naljrtjaft und leichtverdaulich. bereitet ftr als Dünn- ober SäuremÜch, dle «mH vom Arzt

empfohlen wird: Mondamin-Halbmilch: 1/2 Liter Wasser, 1/2 Liter Milch, 30 g Mondamin, 20 g Zucker. Mondamin kn dem Wasser

verrühren und unter Rül-ren 2 3 Minuten kochen lassen. Drn Beet durch rin Sieb streichen und Vir verd«npsre Flüssigkeit mit ab»

gekochtem Wasser wieder zu 1/2 Liter auffüllen. Zucker und Milch dazugrben und den Brei noch einmal aufkochen lassen. Bei Darm»
Empfindlichkeit der Kinder kann statt Kochzuckrr auch Rohrzucker verwendet werden. Es empfiehlt ßch, dir notwendige ^a^eSmenge auf
ri'nmcck zu kochen und auf die Maschen zu verkeilen. Di» Milch wird big zum Gebrauch kn den Kühlschrank oder in kalte- Wasser gestellt.

BM @ M3 B3 erhalten Sir auf die X-Abschüittr der Reichsbrotkarle für Kinder bi- zu 6 Jahren
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Von Leopold Walze!
In Kipfing vorm Wirthaus steht ein Auto.

Eine Seltenheit in diesem abgelegenen Dorf.
Eben kommt der Besitzer, ei» feister Gesell, mit
feinem Wazenlenkcr aus der Gaststätte. Sie
hantieren eine Weile an dem Fahrzeug herum.
Eine Schar Buben und auch einige Erwachsene
stehen im Kreis und gaffen.

 War' net uneben, amol so a AutomabA-
fahrt," meint der alte Bidinger-Poldl. ein
hageres Männchen.

 Sind S' denn noch nie mit einem Auto ge
fahren'?" fragt der Feiste.

 Na. Wie kam' denn ich dazu?" gibt der
Bidinger zurück.

 Wenn S' wollen, nehin' ich Sie mit," sagt
der Besitzer und grinst.

Der Poldb ist ganz überrascht und meint:
 Wann S' mich a Stückl mitnehmen tät'n. tät's
mich freuen. Aber net z' weit, weil i dann zu
Fuß nach Haus' muß."

 Also einsteigep!" kommandiert der Feiste und
flüstert bei dieser Gelegenheit dem Wagenlenker
etwas ins Ohr. Dann gibt's einen Ruck und das
Auto saust aus dem Dörfel.

Schon nach fünf Minuten .eint der Bidinger,
daß es jetzt genug wäre, und daß man das
Auto «»halten lassen soll. Aber der Feiste lacht,
höhnisch und bemerkt, daß sei jetzt nicht möglich.

 Boshafter Kerl," schreit der alle Bidinger,
 sei net so grauslich und laß mi aussteigen!
Wie weit willst mich denn noch führ'»?"

Wennst es wiff'n willst, bis in die Polakei!"
Kalten Schweiß treibt's dem Bidinger aus

^der Stirn. Vier Ortschaften sind längst vorbei
und das Auto fliegt dahin, wie wenn es der
höllische Teufel führen würde. Einmal versucht
der Poldl abzuspringen, und zwar auf einen
am Straßenrand befindlichen Misthaufen. Aber
der andere drückt ihn auf den Sitz nieder und
lacht.

Da kommt dem Bidinger eine Idee. Au? dem
Sitz neben ihm liegt eine schöne, braunlederne
Aktentasche. Behutsam langt er danach und
wirft sie aus dem Wagen in den Straßengraben.
Dann sagt er zu dem Feisten:  Das wissen S'
ja. daß S' Ihr' Aktentaschen beim Wirt in
Kipfing haben liegen lassen?"

Die ausländischen Dichter, die zur Zeit auf
Einladung des Reichsministers Dr. Goebbels
eine Deutschlandfahrt unternehmen, haben sich
drei Tage in Wien aufgehalten. Die Reise
der Gäste, die Bulgarien, Dänemark, Finnland,
Frankreich, Holland, Italien, Kroatien, Nor
wegen, Schweden und Spanien vertrete» und
zu den bekanntestem Dichtern ihrer Länder ge
hören. nahm am Rhein ihren Anfang und führte
über den Bodensee entlang der Alpen nach der
Donaustadt Wien. Zum Abschluß ihrer Deutsch
landfahrt werden die ausländischen Autoren
dem Dichtertreffen in Weimar bei
wohnen.

In den Gesprächen und Unterhaltungen, die
die Gäste mit bekannten Vertretern des deut
schen Schrifttums führten, kam einmütig und
einstimmig die Bewunderung für das neue
Deutschland zum Ausdruck, das durch feine
Leistungen'im Frieden und im Krieg berufen
fei, die Führung beim Neubau und bei der
Neuordnung Europas zu übernehmen. Mit den
stärksten Eindruck machte auf die ausländischen
Autoren das kulturelle Schaffen in Deutschland,

Der Feiste zuckt zusammen, wird bleich und
läßt den Lenker halten. Jetzt fangen st« an zu
suchen. Ein mißtrauischer Blick trifft den Vidin-
ger. Aber der macht ein scheinheiliges Gesicht.
 Ganz g'nau weiß ich's. Am Fensterbrettl Hab'
ich's liegen g'feh'n. Es liegt g'wiß noch dort."

Sofort läßt der Autobesitzer zurückfahren. Roch
schneller geht'?, als st« hergefahren find.

Stockfinster ist es schon wie sie nach Kipfing
znrückkommen. Vorm Wirtshaus halten sie an.
Der Feiste und der Chauffeur sturmen in die
Stube. Der Bidinger rennt, so schnell ihn keine
alten Beine tragen, in sein nahes Haus. Mit
lautem Krach fällt das Hoftor zu und gleich
schiebt er den Balken vor.

Rach einer Weile kommt der Feiste aus dem
Wirtshaus und Wägt ein Mordsspektakel.

 Wannst wissen willst, wo dein Taschel is,"
schreit der alte Bidinger,  vorm Kreuz bei
Euntersdorf Hab' is in Ctraßengrab'n
g'schmisten."

Der Feiste und sein Lenker tun jetzt, als ob
S; dem Poldl das Haus demolieren möchten.

ber der hat schon seine Flinte von der Wand
genommen und gibt einen Schreckschuß ab.

Eine Weile noch fluchen die beiden, dann
steigen sie in den Wagen und fort geht's auf
Nimmerwiedersehen.

Der germanische Schild war ebenso zum An
griff wie zur Verteidigung geeignet, ent
sprechend der deutschen Wesensart, in schnellem
Ansturm den Feind zu werfen. Daher war auch
der germanische Schild klein, rund, aus Holz,
Leder oder Fellen gearbeitet. Der Siegeszug
des Eisens gab auch dem Schild allmählich
andere Formen. Er wurde größer und schwerer,
die eiserne Einfassung gab ihm einen festeren
Zusammenhalt. Der Schildbuckel in der Mitte,
in eine scharfe Spitze auslaufend, war im
Kampf eine gefürchtete Waffe. Die Ritterzeit

das trotz dem Kerieg unbehindert und unge
schmälert seinen Fortgang nimmt.

Der mehrtägige Aufenthalt in der Donaustadt
Wien, der auch Gelegenheit gab zu einem an
regenden Gedankenaustausch mit dem Wiener
Dichterkreis, war ausgefüllt mit Besichtigungen
der Sehenswürdigkeiten der Stadt Wien und
ihrer Umgebung, mit einem Besuch der Staats
oper und des Burgtheaters und mit Empfän
gen beim Gauleiter von Nieder
donau Reichs st atthalter Dr. Jury,
und beim Bürgermeister der Stadt
Wien, PH. Jung. Am Sonntag abend
wurden die Gäste, die tagsüber die bedeutend
sten Kunststätten Wiens aufsuchten und auch am
Geburtshaus Franz Schuberts verweilten, vom
Reichsstatthalter in Wien, Reichsleiter Baldur
v. S ch t r a ch, empfangen.

Gestern nachmittag waren die ausländischen
Dichter Gäste der Wiener Kulturvereinigung
und traten noch am gleichen Abend die Weiter-
sahrt nach der. Reichshauptstadt an. Auf ihrer
Deutschlandreise werden die ausländischen
Autoren von deutschen Dichterkameraden be
gleitet.

Me Weinlese bat begonnen
Auf den Hängen des Wiener Waldes, so fcee

sonders in Grinzing und feinen Nachbargebieten,
hat gestern saisongemäß die Weinlese begonnen.
Ueberall in den Weingärten sieht man seit
gestern di« Hauer und ihre Helfer fleißig bei
der Arbeit.

Sie sind mit Quantität und Qualität der
Trauben und des kommenden Weines 1941 im
allgemeinen zufrieden, wenn auch die sagen
haften Spitzenfahrgänge der Jahre 1817, 1927
u. a. nicht erreicht wuÄen.

Die Spätlese hat bekanntlich noch eine
Gnadenfrist und vertraut aus den Wettergott,
das, er ihr noch einige sonnige Tag« schenken
möge.

kfirung für vizebiirgermelster
7ng. vlaschke in Sofia

Wie dem LdO. aus Sofia gemeldet wird, ist
der zur Zeit in Sofia weilende Vizebürger
meister von Wien, Ing. B l a s ch k e, zum
Ehrenmitglied des bulgarischen Volkschors
 Eusla" ernannt worden.

Heuschreckenplage in China
Gewaltige Heuschreckenschwärme überfielen

weite Gebiet« etwa 39 Kilometer südwestlich
Schanghai und vernichteten die Rcispflan-
zungen von 59.099 chinesischen Bauern voll
kommen, so daß mehr als 209.999 Chinesen von
einer Hungersnot bedroht sind.

ließ die Bedeutung des Schildes noch einmal
in allem Glanz ausstehen. Auf prächtigen Tur
nieren sah man sein« vielgestaltigen Formen
und seine prunkenden Farben. So manche Lanze
zersplitterte an seiner harten Fläche. Das ster
bende Mittelalter ließ dann seine Bedeutung
immer mehr zurücktreten.

Warum das Winterhilfswerk für die zweite
Reichsstraßensammlung Schilde als Abzeichen
gewählt hat? Schilde sind Zeichen der Wehr
und des Schutzes. Die Front hält ihren Schild
vor die Heimat. Sie-soll in diesem Schutz ar
beiten können und sicher sein.

Am 25. und 26. d. werden die Männer der
Formationen der Bewegung, SA., ss, RSKK.,
und RS.-Fliegerkorps sieben germanijche Schilde
als Abzeichen anbieten. Sie wurden nach alten
Funden angefertigt und entstanden in Hanau,
Jdar-Oberstein, Gablonz, Pforzheim, Schwäbifch-
Emünd, Wien und Oberweistritz in Schlesien.
Sie tragen in der Mitte einen Schmuckstein.
Weit über 59 Millionen Kampfschilde werde»
für die beiden Sammeltage zur Verfügung
stehen. Jeder Deutsche, der diese Schilde trägt,
beweist damit, daß er in den Reihen jener
steht, die bereit sind, durch ihren Opsereinsatz
rn der Heimat das Volk zu schützen.

Ein kranker Zahn
kann den ganzen Körper vergiften.

Grund genug»
um es nicht dazu kommen zu lassen.

fluslöndische Sichter drei läge in Wien
Starke kindrücke der SLste vom neuen veutlchiond

MeFront hält ihren Schild vor die Heimat
Zur 2. Nelchsstro^'rnsammlung für doo kriegswinterhilfowerk
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Germanische Schilder,
die Abzeichen für die kommende Straßen

sammlung NSV.

Letzte Kastanie
Nun ist der Gehsteig in unserer Allee wieder!

" rein und sauber wie zuvor. k
i

Die Kastanien sind längst abgeerntet. Dafür!
haben schon die Buben gesorgt, die Tag für
Tag (oft bis in die Dämmerung) an der Ar
beit waren. Mutter für die Hirsch«!

Rur an emem der Bäume hing noch .ine  

Kastanie. Die letzte Kastanie! |
Gestern nachmittag hat der kleine Franzerl j

vom Iler-Haus mit allem Möglichen und lln-:
möglichen versucht, die Kastanie herunterzu-

1

bekommen (grad weil's die letzte is!"), aber !

er hat sie nicht heruntergekriegt. Sie hat ganz
einfach nicht wollen. !

Heute früh ist sie von selbst zu Boden ge
fallen. (Wahrscheinlich, weil sie gewollt hat.) l

Nun liegt sie wie ein glänzendes braunes
Auge mitten auf dem Asphalt.

Letzte Kastanie... Schluß! Aus! Nun kom
men die Nebel, die frühen Abende. Und dann
der Frost...

Und doch!... Schon kreisen tief drinnen im
Stamm die Säfte, die eines Tages wieder  Knospen bilden werden, es werden Blüten kom
men und Monate später braunglänzende
Früchte... der kleine Franzerl wird wieder
 zu tun" haben.

Letzte Kastanie! Du kannst uns nicht traurig
machen. Wohl bist du ein Symbol. Doch nichi
für den Tod, nein, für neues Werden!

Eroßkonzert der Wehrmacht für das Kriegs-
WHW. Am 29. d. findet im Großen Konzert
haussaal um 19.30 Uhr das erste.Großkonzert
der Wehrmacht für das Kriegswinterhilfswerk
1911/12 statt. Es wirken prominente Künstler
der Wiener Staatsoper mit. Der Karten
verkauf hat bereits bei der Theaterkartenftelle
der, Standortkommandantur, Wien, 9. Bez.,
llniversitätsstratze 7, begonnen.

Geschäftliches
lAutzer Veraniworlung der SchriflleUung)

Rych leyernvar geringfügige wundenund Stiche »on Ungeziefer sollten sofort gegen Blut
vergiftung versorgt werden. Dibromol derinfizieit,
behebt Juckreiz. In jede Hausapotheke und
in» §etdpostpä<kchen. Tupfer AM0,12, Spritzfl.
RM 0,14. In Apotheken und Drogerien.
£. Trommrdorff Chemische Fabrik Aachen, sei« 1797.

Der Topfenabschnitt der 28. Zuteilungsperiode
wurde verlängert. Näheres unter  Amtliche
Bekanntmachungen".

Goldene Hochzeiten. Am 20. d. fcierleu die Ehepaare
Emil und Alois D i b o n, 21. Bez., Anichwcg 5,
Theodor und Joscfine Keinraih, IS. Bez., Tal-
gaffe 11, Wilhelm und Antonie K o v a r i k, 20. Bez.,
Wallenstsinstratze SS, sowie Maximilian und Barbara
S w o b o d a, 13. Bez., Liiienbcrggasse 4, ihre goldene
Hochzeit. Im Auftrag des Bürgermeisters Ph. W.
Jung wurden den Jubelpaaren die Glückwünsche und
Ehrengaben der Stadt Wien übermittelt.

Feige Fahrerflucht. In den, ersten Morgenstunden des
Montags wurde eine 42 Jahre alte Frau beim Uebcr-
schreiren des Schoitenringes unweit der Börsegasse von
einem Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Der Lenker des Autos fuhr mit seinem Fahr
zeug davon, ohne sich um sein Opfer zu kümmern! Die
Frau wurde, mit nicht unerheblichen Verletzungen vom
Rettungsdienst in die nächste Unfallstation gebracht.

Treudienst-Ehrenzeichen für verdiente DRK.-
Angehörige. Das vom Führer verliehene Treu
dienst-Ehrenzeichen zweiter Stufe für 25jährige
verdiente Mitarbeit im Deutschen Roten Kreuz
wurde anläßlich eines Appells in der Landes
stelle XVII von Oberstführer Regierungsrat
Dr. Erich Moritz in feierlicher Weise an sie
ben Angehörige des DRK. überreicht.

Pferdefuhrwerk stürzt über die Böschung. In
der Eichenstraße ist gestern vormittag das Fuhr
werk des Bruno K o p a l samt den Pferden
über eine sechs Meter.hohe Böschung abgestürzt,
wobei das eine Pferd getötet wurde. Die Feuer
schutzpolizei hob den Wagen und barg das un
verletzte Pferd.

Ortsgruppennrstgliederversaminlungen der NSDAP.
Die NSDAP, des Reichsgoues Wien veranstattet bis
einschliesUich 14. November in allen Ortsgruppen Mit
gliederversammlungen. Heute Dienstag finden folgende
statt: Kreis IV für die Ortsgruppen Erlachplatz, Favo
riten Mitte, Friesen, Gellertplatz, .Humboldtplatz, Kepler-
Platz,. Laubeplatz, Rotenhof, Woldmüller, Wielandplatz,
im Kinoscml des Kreishauses, Stellvertretender Gau
leiter Scharizer. Kreis V für die Ortsgruppe Atzgcrs-
dorf, Dienststelle der NSDAP., Breitenfurterstratze 5 7,
Kreislciter Pg. Schöchl. Kreis VII für die Ortsgruppen
Breilensec-Mitte, Märzstratze, Gaststätte Sauer, 14. Bez.,
Linzerstratze 105, Kreisleiter Pg. Pangerl. Kreis IX für
die Ortsgruppe Kierling-Gugging, Gasthaus Meller,
Kreisredner Pg. Hbfle. Alle Veranstaltungen beginnen
um 20 Uhr.

Nur ein Wecker als Beute. In Scheib
lin g k i r ch e n drangen Einbrecher in die
Pfarrkirche ein und erbrachen in der Sakristei
einen Kasten, in der Kirche das Tabernakel und
sämtliche Opferstöcke. Da jedoch alle Wertgegen
stände in Sicherheit gebracht worden waren, er-

Wicn verdunkelt in der
Woche vom 29. bis 26. d.
täglich von 17.59 bis 7 llhr.

beuteten sie nur einen alten Wecker und das in
den Opferstöcken befindliche Bargeld.

Dürnsteins neue Ortsgruppe. In Dürnstein, Kreis Krems, wurde am Samstag die
Gründung der neuerrichtcten Ortsgruppe der
NSDAP, vollzogen. Kreisleiter Ä i l t h u mzeigte die Bedeutung dieser Ortsgruppengrün-
dung auf, während der Stellvertretende Gau
leiter Eerland in einer Ansprache betonte,
daß die Arbeit als Voraussetzung allen Lebens
und als Ehre aufzufassen sei.

Er wollte Acpfel braten. In T r u n k e l s-
b e r g (Kreis Memmingen) verursachte ein
fünfjähriger Junge ein gefährliches Dachfeuer.
Das Kind hatte auf dem Dachboden Holzwolle,
in welcher Aepfel für den Winter aufgelegt
waren, angezündet. Der Kleine erklärte, er
habe Aepfel braten wollen, wie er es bei den
Hirten auf dem Feld beobachtet habe.

Wasierstandsvrricht vom 20. Oktober: Regensburg
(Donou) 265 ·( + 22), Deggendorf (Donau) 357 (4-2),
Hoskirchen (Donau) 335 ( . ), Passau .(Donau) 602
(+112), Schärding (Inn) 430 (+ 156), Engelhartszell
(Donau) 360 (+ 112), Linz (Donau) 318 (+ 58) Wels
(Traun) 226 (+ 144), Maulhausen (Donau) 438
(+138), Slepr (Enns) 326 (-r 188), Stein (Donau)
430 (+ 127), Wien-Reichsbrücke (Donau) 346 (+ 46),
Wien-Lchwedenbrücke (Donaulanal). 362 (+ 60), Hohenau
(March) 345 (+ 15).  Vorhersage für morgen früh:
Wien-Reichsbrücke 560, steigend.

Mord an einem Klemhausler
Am 19. d., mittags, wurde der 39 Jahre alte,

ledige Kiesgrubenbesitzcr und Kleingütler Lud
wig Falk ermordet in seinem Anwesen an
der Kolbermoorerstraße in Bad Aibling
aufgefunden. Nach den Feststellungen liegt
Raubmord vor.

Dringender Verdacht der Täterschaft richtet
sich gegen den polnischen Landarbeiter Sigmund
L a g o w s k i, geboren am 5. August 1915 zu
Wola Paczocecka. Lagowski war in Vad
Aibling bedienstet und ist seit Sonntag
flüchtig.

Ausländische Dichter in Wie«
Die auf Einladung des Reichsministers Dr. Eo ebbels auf einer Deutschlandreise befindlichen
ausländischen Dichter weilten einige Tage in Wien. Unser Bild zeigt die Gäste auf dem Leo-

: poldsberg Wien !t!ftd
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Un/ec VerUßteeftattee meldet heute:

D/e ,,'3o$malen" find da
©ntel und Veffe mit dem  Scfjwingevl"  Wiedev/eljen mit

beliebten Wienet Steaßenßgmen
Die  ältere" Generation wird sich sicher noch

an die  Bosniaken" erinnern, die auf den
Straßen in Wien und auf den Bahnhöfen, das
Kordschwingerl umgehängt, ihr« Waren feil-
doten. Der  Bosniak" mit dem roten Fes,
himmelblauen  Röhrlhofen" und Rinderhäute
opanken war eine stadtbekannte Type, die nach
dem Weltkrieg verschwunden ist.

_ Seit einigen Wochen sind nun in Wien die
Bosniaken wieder aufgetaucht. Sehr jum Leid
wesen der Wiener tragen sie keinen Fes und keine
Opanken mehr, aber ihren kleinen Laden haben
sie noch immer umgehüngt. Sie sind in der
Gilde der Straßen- und Wanderhändler ein
getragen, und ihr Kunde ist der kleine Mann.
Vielfältig sind di« Waren, die die Bosniaken
führen. Da gibt es Knöpfe aller Art, Zollstäbe,
Kämme, Nadeln, Taschen- und Küchenmesfer,
Teesiebe, Geldbörsen, Nickeluhrketten. Bürsten,
Hosenträger, Köperbänder, Patentknöpfe,
Rasierapparate. Klingen und noch manche
andere Kleinigkeiten des täglichen Lebens.

Sie haben es nicht leicht, diese Wander
händler aus dem sonnigen Süden, und man
sollte cs kaum für möglich halten, daß von
diesem bescheidenen Gewinn noch Ersparnisse
nach Hause geschickt werden.

Den einzigen <k/e/ gepfändet
Beim  Penc" in der Praterstrabe ist der

Treffpunkt der kroatischen Wanderhändler. Wir
haben gestern mit einigen Dalmatinern und
Bosniern gesprochen.

Orljen K l e m e ist 47 Jahre alt und stammt
aus Ru da in Dalmatien. 2m Weltkrieg war
er Zugführer im 23. dalmatinischen Landwehr-
regiment. Vier Jahre stand er an der Front.
Er besitzt ein kleines Häuschen und ein wenig
Grund. Eine Frau und sieben Kinder kann der
felsige Karstboden unmöglich ernähren, und so

zieht Orljen Kieme jahraus, fahrein mit seinem
Schwingcrl  durch die Welt" Früher war es
hauptsächlich das Protektorat, wo Orljen feine '

billigen Waren absetzte, seit Kroatien ein selb
ständiger Staat ist. besucht er nun auch die
..WIenorstadk", wo schon sein Bater und Groß
vater htt Fes und Opanken hausieren gingen.

Vom ehemaligen serbischen Staat weih er

nichts Gutes zu berichten. Arbeitslosigkeit durch
22 Jahre, Elend und Rot im ganzen Dorf.
Wenn die Steuern nicht pünktlich bezahlt wur
den, kam der Steuerbcamte mit dem Gendarm
ins Dorf und pfändete den letzten Rock und den
einzigen Esel aus dem Stall. Vor Ausbruch
des Krieges mit Serbien ist Orljen mit sieben
Schicksalsgenossen aus dem Dorf nach Wien ge
flüchtet und ließ sich hier in die  Ustafcha" ein
reihen. Mit ihm kam fein Neffe, der 40jährige
Josef K u n d i d, der auch für Frau und zwei
Kinder zu sorgen hat. Auch der Nachbar des

,Kundid, der 50jährige Stephan R o t i j o f e-
v i c, ebenfalls Vater von vier Kindern, gesellt
sich zu uns und erzählt von dem furchtbaren
Leben der  Serbenzeit".

!

Iwan Dikic stammt aus Winica in
\ Bosnien, auch er berichtet, daß er das ganze
j Jahr auf der  Tour" fein muß, um Frau und

fünf Kinder zu ernähren. Der 35jährige Luke
B i t i n j i c ist der  Jüngste" in der  Schwin-

' gerlgilde" und muß auch für fünf Kinder
> sorgen.
j Da tann man fpaten lernen
i Wie diese einfachen, bescheidenen Menschen es
fertig bringen, trotz dem bescheidenen Gewinn
zu leben und noch' Ersparnisse nach Hause zu
schicken, ist uns Wienern unvorstellbar.  Sparen
muß man können"  aber wie sie diese Kunst
fertig bringen, verraten sie doch nicht. Früh
ling. Sommer und Herbst ziehen sie mit ihrem
Warenkorb herum, Sonne und Regen kann
diesen wettererprobten Gesellen nichts anhaben.
Während des ganzen Jahres besorgen die
Frauen mit den Kindern die Feldarbeiten.
Vom Tal muß die Erde mit den ...Kraxen" auf
das Verggrundstück getragen werden. Steine
müssen zum Schutz gegen die Bora aufgeschichtet
werden, und die Ernte reicht gerade nur für
das tägliche Brot.

Trotzdem lieben sie ihre Heimat sehr, diesen
karstigen Boden, auf dem schon ihre Ahnen
lebten. Wenn die Weihnachtszeit naht, dann
fahren die  Bosniaken" nach ihren Dörfern
zurück, und erst im Frühling kommen sie wieder
nach Wien. F. £. D.

Scudifer Grch um MtmiM
Ein nicht alltägliches Erlebnis widerfuhr

Sonntag um die Mitternachtsstunde Bewohnern
des Hauses Wsstbahnstraße 33, die durch einen
 feuchten" Gruß von der Straße her aus dem
Schlafe griffen wurden.

Mit der Behebung des Gebrechens wurde sofort
begonnen.

20 Millionen (mische Arbeiter

Hm die Mitternachtsstunde barst nämlich ein
größeres Wasserrohr unter der Straßendecke
vor dem Hause und ein mächtiger Druäwasser-
strahl schoß empor, um bann in der Höhe des
zweiten Stockwerkes sich springbrunnenartig zu
zerteilen. Dabei ergoß sich ein großer Teil der
Wassermafsen durch die offenen Fenster in
Wohnräume von Hausparteien. Erst durch das
unheimlich anfchwellende Geplätscher der in den
Wohnräumen ansteigenden Wassermassen aus
dem Schlafs geweckt, flüchteten die Haus
bewohner aus den gefährdeten Zimmern.

Während der geschädigte Wasserrohrstrang
abgesperrt wurde, mußte die Feuerschutzpokizei
mit Kübeln die Wassermenge aus den Zimmern
im zweiten Stockwerk wegfchaffen. Der Vorfall
batte trotz der vorgerückten Nachtstunde größeres
Aufsehen und eine Verkehrsstörung zur Folge.

Als eines der zahlreichen Ergebnisse der
Volks- und Berufszählung 1039 veröffentlicht
das Statistische Rcichsamt eine Darstellung der
Gliederung der'Erwerbspersonen im Deutschen
Reich.

Von den insgesamt 39,8 Millionen Erwerbs
personen entfallen 10,5 Millionen oder 41,5 v. H.
auf die Wirtschaftsabteilung  Industrie und
Handwerk", in der  Land- und Forstwirtschaft"
sind 10,8 Millionen, in  Handel und Verkehr"
6,9 Millionen und in der Wirtschaftsabteilung
 Oeffentlicher Dienst und private Dienstleistun-

j gen" 4,1 Millionen beschäftigt,' 1,5 Millionen
' Erwerbspersonen stehen in häuslichen Diensten.

Die Gliederung der Erwerbspersonen nach der
Stellung im Beruf ergab 5,7 Millionen selbstän
dige und 6,7 Millionen mithelfende Familien
angehörige, die zusammen fast ein Drittel aller.
Arbeitskräfte ausmachen. Auf die Beamten und
Angestellten entfallen mit 2,1 und 5,3 Millionen
insgesamt 18,4 v. H. Die Arbeiter stellen mit
20 Millionen über die Hälfte aller Er
werbspersonen.

Soldaten spielen alte Meister
Soldaten einer Sanitätsersatzeinheit gaben

vor kurzem im Palais Windifchgrätz mit bestem
Gelingen einen Kammermusikabend alter Mei
ster. Kultivierter Toninstinkt verliehen dem
seelisch stark konzentrierten Spiele eine beson
dere Rote. Besonders gefiel die Aria aus der
O-Dur-Suite von 2oh. Seb. Bach, welche von
den musizierenden Soldaten mit großem Ein-
fuhlungsvermögen gespielt wurde. Die als

j Einlage gedachten Biolinvorträge und Rezita-
j tionen wurden mit stürmischem Beifall bedacht.
I

Allen Mitwirkenden dieses stilvollen, intimen
! Abends, auch dem Sprecher, soll gesagt sein,
' daß diese Aufführung bestens gelungen ist und
die Zuhörer nur von dem einen Wunsche be
seelt sind, recht bald wieder zu einem Kam--
mermufikabend dieser kunstbegeisterten, musi
zierenden Soldaten einer Sanitätsersatzabtei
lung gehen zu dürfen.

Prof. E^win Scholz.

IVas Jcoche ich

Ochsenschwanzsuppe
Kartoffelklöße mit Zwiebelsoße!

Eine gute Suppe kommtan fleisch*
losen Tagen immer besonders
gelegen. Zu Kartoffelklößen mit
Zwiebelsoße gibt eine pikante
Knorr- Ochsenschwanzart- Suppe
eine vortreffliche Grundlage.
Die Zubereitung aller Knorr-Sup-
pen ist denkbar einfach. Sie
werden nur mit Wasser gekocht
 alle anderen Zutaten enthält
bereits der Knorr-Suppenwürfel.
Für Kartoffelklöße hat jedeHaus-
frau ihr eigenes Rezept  dar
über brauchen wir Ihnen nichts
zu sagen. Aber gerade bei Klö
ßen kommt altes auf die Soße an,
damit sie nicht trocken schmek-
ken. Doch wie man ohne Fleisch
eine ausreichende, schmackhafte
Soße auf den Tisch bringt, ver
rät Ihnen das folgende Rezept:

Zwiebelsoße
Den Soßenwürfe! fein
zerdrücken, glattrühren, mit
1/4 Liter Wasser unter Umrühren
3 Minuten kochen. feinge
schnittene Zwiebel mit etwas But
ter goldgelb schmoren, zur Soße
geben und nochmals aufkochen
lassen. Fertig!

Rezept cusichnelden und aufbewahren!
Sie können es immer sn  euch wenn Sie
hegte mol keinen Knorr*Wgrfel bekommen hoben,
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erfolge bäuerlicher ftrbeit im Kriege
Neichsnäftrstandschau des Kreifes Nikoloburg in seldsberg  Bäuerlicher

Nachwuchs wird geschult

Nun hat auch die Reichsnährstandschau des
Kreises Nilolsbura, die dieser Tage in der Reit
schule des Fürst Liechtensteinschen Schlosses in
F e l s b e r g stattfand, ihre Aufgabe erfüllt. Die
Aufgabe, eine Lehrschau für die bäuerliche Be
völkerung zu sein und zugleich dem Bauern
alle Möglichkeiten aufzuzeigen, rationeller zu
wirtschaften und eine stärkere Mechanisierung
seiner Arbeit zu bewirken. Wie alle anderen
Schauen des Reichsnährstandes, die im Laufe
der Zeit in den übrigen Kreisen Niederdonaus
veranstaltet wurden, gab auch die in Feldsberg
einen Ueberblick über den Stand der Landwirt
schaft. und der Kreisbauernschaft die stolze
Genugtuung, auch dem Nichtlandwirt vor Augen
führen zu können, wie bedeutungsvoll die
bäuerliche Arbeit besonders jetzt im Kriege ist.
Kein Wunder, wenn die lehrreiche Schau der
Treffpunkt der bäuerlichen Bevölkerung des
ganzen Kreises wurde.

Die Feldsberger Reichsnährstandschau zeigte
auch alles nur Erdenkliche, das vom Bauern
kommt und für den Bauern bestimmt ist. An-
gekangen von den prachtvollen Schweinen, dem
Musterfchafstall, der reichhaltigen Fischereiaus-
stellunq und Jagd- und Trophäenschau, waren
alle Erzeugnisse bäuerlicher Arbeit teils in
Wirklichkeit, teils durch aufschlußreiche Tafelbil
der nahegebracht Eine große Maschinenschau

machte mit den einschlägigen Maschinen bekannt,
die dem Bauern Arbeitskraft ersparen und er
giebigere Erträgnisse seines Fleißes gewähr
leisten sollen. Eemllsesorten, Heil- und Gewürz
pflanzen, alles Wissenswerte vom Weinbau,
Modelle von Obst- und Eemüsemieten, ein
Weizen- und Eerstenwettbewerb, nicht zuletzt die
köstliche Weinkost waren Anziehungspunkte der
Schau.

Kein Meister fällt vom Himmel
Auch der bäuerliche Beruf, soll er seinen Aus

über auch richtig befriedigen, kann auf genügende
Schulung Nicht verzichten. Im Rahmendieser Schu
lung bewegt sich auch die Ackerbauschule
F e l d s b e r g, die bereits 1873 gegründet wurde
und zahlreiche Schüler ausgebildet hat. In zwei
Jahren werden die Schüler, die mit dem 16. Le
bensjahre eintreten können, theoretisch und prak
tisch in die Landwirtschaft, in Wein-, Obst- und
Gemüsebau sowie in die Kellerwirtschaft ein
geführt, damit sie jeden landwirtschaftlichen Be
trieb zeitgemäß bewirtschaften können. Eine
51 Hektar große Landwirtschaft mit Aeckern,
Wein-, Obst- und Gemüsegärten, Baumschule,
Kellerei, Rinder-, Schweine- und Bienenzucht
dienen dem Unterricht. Reichhaltige Lehrmittel
uyd Laboratorien, in denen milch- und kellerei
technische Untersuchungen angestellt werden, er
gänzen die Lehrwirtschaft. F. M. B.

Uhr im "Großen Musikvereinssaal ein Klavier
abend Backhaus statt. Die Ouvertüre zu  Lafinta fempltce" leitet den Abend ein. Ausfiih-
rende sind: das Stadtorchester Wiener Sympho,
niker unter der musikalischen Leitung Rudolf
Mo r a l t. Hierauf spielt Wilhelm Backhaus
aus des Meisters Klavierwerken: 1. das Klavier
konzert in K-Dur (K.-B. 488). 2. die Phantasie
in L-Moll (K.-B. 396), 3. die Sonate in
C-Dur (K.-B. 339) und 4. zum festlichen Ab
schluß.des Abends das Klavierkonzert in V-Dur
(Kronungskonzcrt, K.-B. 537).

Kleine große Künstler
Wie-,», Sängerknaben begeistern Schweden

Die Konzertreise der Wiener Sängerknaben
durch Schweden gestaltete sich unter der bewähr
ten Führung von Profesior Ferdinand Eroß-
m a n n zu einem Triumphzug der jungen
Wiener Sänger. Ueberall, wo sie sangen, ob in
Malmö, in Stockholm. Upsala, Göte
borg eitet in Linköping. Hülsing borgund ^ e r o b r o, lösten ihre Vorträge unbe-
schr-'.biiche Begeisterung aus, die auch in der
gesagten schwedischen Presse' in Superlativen
zum Ausdruck kam.

Die hohen künstlerischen Leistungen beschränk
ten sich nicht nur auf Darbietungen von
Chören. Quartetten utü» Duetten, sondern dar
über hinaus kam auch das schauspielerische
Können in der komischen Oper  Die Gans des
Kalifen" von Mozart, in der Bearbeitung vonRichard Eroßmayr durch die Natürlichkeit
und Anmut des Spiels zu besonderer Geltung,
was nicht zuletzt oer geschickten Inszenierung
durch Obersvielleiter Schuh (Staatsoper
Wien) zu verdanken war. Die feinfühlige Kla
vierbegleitung des Mitreisenden Kapellmeisters
Anton Widmer wurde sowohl in bezug auf
technisches Können als auch in ihrer musikali
schen Kultur besonders gewürdigt..

und Marfan RUS zu danken ist, bildete den
schönen Rahmen für die ausgezeichnet« Lei
stungsprobe der neuen Kraft. Es gab stürmische
Anerkennung. Max Rote.
Die Momk-Woche des DeuWen Reiches

Wilhelm Backhaus spielt Mozart
Am Abend des dritten Tages der Mozart-

Woche des Deutschen Reiches findet um 19.36

Nchlerstunde mil Josef Weknheber
SHumne&r Snt niirS Mc Komiidw Me tu Wien so 6e.

lieht eil sonntägigen Morgenfeiern in sein Vrogromni auf.
genommen. Die erste Tichterftunde tn dem neueröffneten
HouS galt dem Wiener Josef Weinheber, der mit
leinen Dichtungen voll zauberhafter Lyrik, edler Formen-
schünheit und Ilasstfcher Wortwahl als einer der besten
deutschen Lyriker der Gegenwart genannt werden kann.

Er begann feine Lesung in dem ausverlausten Laus
mil dem  Hymnus an die deutsche Sprache", brachte
daistl einige zeitnahe Dichtungen, darunter ein Gedicht

*,Deu Gefallenen". Machtvoll klangen die beiden Lieder
 Michelangelo" und  Albrecht Dürer" auf. Von echt
Wetnheberscher zarter Lyrik durchdrungen find die Ge
dichte  An den Wurzeln" und  Die Rächt". Mit  Orgel"
dem großen Tondichter Anton Bruckner gewidmet, und
mit  Kammermusik" verklang der genußreiche Vormittag
unter stürmischem Beifall für den groben Dichter.

Die Dichterstunbe war von Beethoven- und Mozart-
Mnsik (eS sptests das Wiener Kvnzerthansauartett) har
monisch umrahmt. Emmi Grobauer.

Heute Erstausführung  Die König!» Isabelle" im
Volksiheater. Im Deutschen Bolkstheater findet heute
Dienstag, 21. d., die Erstaufführung des Schaustziels von
Haus R e h b e r g  Die Königin Jsabella" statt. Spiel
leitung ' ®r. Walter Utlmann, Bühnenbilder Gustav
v. M a n k e r, Kostüme Haunt B a risch. In den
Hauptrollen spielen Traute Manz, Dorothea Reff,
Auguste Westen. Karl Blühm, HanS Frans. Robert
Lindner, Willy Rösner.

In Vorbereitung der Mozarl-Woche des Deutschen
Reicher kommt am Montag, 27. d., im Redoutensaal der
Hofburg als Vorstellung der Staatsoper Wien die  Hoch
zeit des Figaro" in neuer Jnfzentorung zur Austührung.
Musikalische Leitung Karl B ö h m, Inszenierung Oscar
Fritz Schuh, Bühnenbild und Kostüm Caspar R c h c r.
Besetzung der Hauptrollen: Gräfin  Maria Rciutng,
Susanne  Maria Gebotart, Cherubln  Maria Rohs,
Marzelline  Else Schürhoff, Graf Almaviva  Machten
AhlerSmeyer, Figaro  Paul Schäffler, Bafilio  Peter
Klein, Bartolo  Erich Kunz.

Zwei Wiener StödtemaruWafteii gegen Budapest
Beide Mannschaften cufge(!el!t  fiauptypiel Im wiener Stadion

SMmHBmU
Der neu; Koloratursopran der Ctaaisover

Die Partie der Rosine in Rossinis  Barbier"
war so recht geeignet, der neuen Koloratur
soubrette der Staatsoper, Alda N o n i. einen
erfolgreichen Auftakt ihrer Tätigkeit zu geben.
Hier kann sie ihrem geschmeidigen Ziergesang,
ihrer natürlich schalkhaften Bühnendarstellung
die Zügel schießen lassen. Sie ist ein richtiges
Theaterblut Ihre zierlich graziöse Erscheinung
kommt ihr sehr zugute. Die prächtige Vor
stellung, die Kapellmeister Leopold Ludwigund den vortrefflichen Sängern Anton Der-
mota, Alfred Jerger, Georg Monthy

... Der kommende Sonntag bringt mit dem I

Städtespiel Wien gegen B u d a p e st wieder'
einen Erotzkampf im Wiener Stadion. Gleich
zeitig treffen sich in der ungarischen Hauptstadt
die Nachwuchsmanitfchaften der beiden Städte.

Die Aufstellung für den Städtekampf in Wien
hat keine großen lleberraschungen gebracht da
durch die Leistungen der letzten Zeit die Wahl
von selbst gegeben war. In der Hintermann
schaft scheinen die beiden Vienna-Leute Plocund Schmaus auf, als rechter Verteidiger
wurde Wagner II (Rapid) gewählt. Die
Läuferreihe setzt sich aus Wagner I (Rapid),
Mock und Probst (beide Austria) zusammen.
Es wurde also diesmal noch nicht der Versuch
mit Sabeditsch gemacht.

Die Zusammensetzung der Stürmerreihe steht
noch nicht ganz fest, es ist möglich, daß die Flü
gelstürmerposten noch umbesctzt werden müssen.
Rechtsaußen stürmt Decker (Vienna), für den
vielleicht F i tz (Rapid) einspringt. Das Jnnen-
trio kantet Hahnemann (Ädmira), Bin
der (Rapid) und Reitermeyer (Wacker).
Am linken Flügel werden P e s s e r (Rapid)
oder N e u m e r (Austria) antreten. Auf alle
Fäll« wird

unsere schuß-Stürmerreihe durchweg aus
kräftigen Leuten gebildet.

Reitermeyer führt derzeit die Schützenliste mit
elf Treffern an, Decker folgt mit acht Toren an
zweiter Stelle, Hahnemann, Binder und Pesier^
haben oft und oft schon ihre Schußfertigkeit
nachgewiesen. Die Städteelf lautet demnach:

Ploc; Wagner H, Schmaus; Wagner I, Mock,
Probst; Decker (Fitz), Hahnemann, Binder, Rei«
termeyrr, Pesser (Nenmer).

Auch die Nachwuchsmannschaft, die unter
der Führung von Vereichsschiedsrichterobmann
K a st l und Bereichssportlehrer H u s s a k die
Reise nach Budapest antritt wurde ebenfalls
fehr spielstark zusammengestellt^ Es wurden fast

"durchweg jüngere Kräfte berücksichtigt, die sich

aber in letzter Zeit ausgezeichnet geschlagen
haben. Die Verteidigung ist beispielsweise aus
drei Leuten gebildet, die erst im Laufe des
heurigen Herbstes ständig in den Kampsmann
schaften ihres Vereines festen Fuß gefaßt, sich

aber rasch einen Namen gemacht haben.
Die Aufstellung für Budapest lautet:
Musil (Rapid); Gerhard (Bdmira), Smutny
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(Rapid); Höpfl (SBotfet), Eernhard (Rapid),
Fuchs (Sportklub); Riegler (Austria) oder Fitz
(Rapid), Jelliuek (Sportklub), Huber (Austria),
Dworacek (Rapid), Durek (FC. Wien).

Als Ersatzleute wurden für Wien 8p a l«
(Austria, Purz (Sportklub), Sabeditsch
und Art mann (beide Vienna) bestimmt, für
die Nachwuchself Gaffelseder (Admira)
und Lindner (FC. Wien).

Stand der Meisterschaft

Zweiter wurde der Breslauer Keßler mit
22 Punkten.

VatdSaus in Neuwaldegg
Die Reihe der Herbstwaldläufe der Wiener Leicht

athleten setzt am kommenden Sonntag mit dem Lauf
 Rund um die Marswiefc" ein. Der Wettbewerb gelangt
durch die Post-SG. auf der bekannten Strecke in Neu-
waidsgg zur Austragung. Am S. November folgt dann
 Rund um den Steinhof" der Relchsbahn-SG. und am
10, November veranstalten die Ccickeier ihre» alljährlichen
Herbjtwaldlauf  Rund um das Heuftadeiwaffer" im
Prater.

Erste Klasse  Gruppe 8
Helfort 8 3 3  15 9 S

Vorwärts 08-MawaS 5 3 3  15 8 S
Reichsbahn I ' 5 3 1 l 14 9 7
ASK. Liesing 8 2 2 2 10 15 8
Germania-Baumgartcn 8 3  3 12 17 6
Rotftern-Libertas 5 1 2 2 10 9 4
Fab. AC. 5 2  3 8 10 4
Wiener Sparta 5  3 2 7 10 3
Rapid-Oberlaa 5 14 5 11 1

Gegen NieKerfchleßen im Reichsbun-vokal
Im Wettbewerb um den Reichsbundpokal ie-

hielt Niederschlesien im Wiederholungsspiel
gegen Hessen-Nassau in Breslau knapp mit 4:3
(2:l) die Oberhand. Damit haben sich die
Niederschlefier den Aufstieg in die zweite Vor
runde erkämpft, in der ste am 9. November in
Wien auf die Auswahl des Bereiches O st m a r k

treffen.

Wiener Rennfahrer ui MMsieglos
An dem Innsbrucker Radrennen  Rund um

den Hofgarten" nahmen auch die Wiener Fahrer
Augufti, Wölfl und Valenta teil, die aber dies
mal viel Pech hatten und im geschlagenen Feld
landeten. Das Nennen gewann der Nürnberger
Pfannmüller in 2.06,42 mit 36 Punkten,

Wettspielergebnifss vom Sonntag
Die Meisterschasiskämpfe brachten nachstehende Ergev-

nlffe:
RB. St. Pölten gegen 'CSS. Markersdorf 2:2, Kremser

Sportklub gegen Amateure - Sl. Pölten 2:5, BSG. Trai
sen gegen SB. Neuleugbach 0:2, Hiiiag-Ncuda gegen
RB. Krems 0:4, SC. Hirtenberg gegen RB. Wiener-Neu
stadt 2:1, TB. Bad Vösiau gegen SC. Nennklrchen 2:3,
1. Wiener-Neustädler SC. gegen Badner AC. 2:4, BSG.
Brevillier & Urban, Neunktrchen> gegen BSG. Krnpp-
Berndorf 2:1, SB. Gloggnitz gegen BSÄ. Tecnitz 3:2,
TUS. Stockerau gegen RB. Rabeusburg 1:2. TB. Kor-
neuburg gegen TB. Lundenbnrg 2:2, SC. Steinabritckl
gegen SK. Trumau 5:1, SK. Biumau gegen BSG. Ter-
nitz II 8:2.

Betrlebseintzellung. Der Sporlklub Z i 111 n g t a I hat
über Krtegsdauer teinen Spielbetrieb eingestellt: di« Be-
triebseinstellung wurde mit heuiigem Tage zur Kenntnis
genommen.

Die nächste« Spiele
Kommenden Sonntag werden wieder in einzelnen

Gruppen interessante Psttchtspiele zur Durchführung ge
bracht, die folgende Paarungen aufweisen:

Gruppe A: Hitiag-Neuda gegen SB. St. Pölten,
RB. Amstetten gegen Kremser Sportklub, Amateure - Sankt
Pölten gegen Einheit-Spratzern, BSG. St. Aegyd gegen
BSG. Traisen, SB. Neuleugbach gegen RB. St. Pölten,
RB. KremS gegen LSB. Markersdorf.

Gruppe B: SV. Gloggnitz gegen BSG. BreviMer &
Urban, Neunkirchen. B«G. Krupp-Berndorf gegen

1. Wiener-Neustädter ST, Badner AT. gegen TB. Bad
Vöslau, SC.- Neunkirchen gegen SC. Hirlenderg, RB.
Wiener-Neustadt gegen Nmaleure-Lraiskirchen, BSG.
Ternitz gegen DTV. Grünbach.

Gruppe C: NB. Stratzhof gegen TUS. Stockerau,
NV. Rabensburg gegen TB. Korneuburg, TV. Lunden«
bürg gegen FK. Angern, DSB. Brünn gegen RB.
Deutsch-Wagram.

Gruppe E: RV. Wiener-Neustadt II gegen SC.Steinabrück!, Hitiag-Neufeld gegen Amateure Obcr-
Waltersdorf, ST. Günselsdorf gegen SK. Vlumau.

Die Meisterschaftsspiele finden auf den Platzen der erst
genannten Vereine statt.

RSG. Mistelbach siegte gegen eine Znaimer Aus
wahlmannschaft mit 8:6 Toren.

Pies und das
Kt>F,.Reichssvortnbzcichei>k«rs verleg». Wie wir vom

Gaufvortamt der NS,-Gemeinlchaft Kraft durch Freude
erfahren, wird der Reichssportabzeichenlurs. welcher bis
1. d. aus dem Sportplatz Ecdbrustgaffe und Weiß-Rot-
Weitz-Platz jeden Dienstag staitgefunden ha», nunmehr
ans ein Hallentraining in die Oberschule, 1. Bez,, Stu
benbaste! 8 8, wieder auf jeden Dienstag von 18,30 bis
20 Uhr verlegt. Diclcr Kurs beginnt heule DlenSiag.

Kofrxnek Karl (Germania 14) sendet allen Sport-
kameraden aus Afrika die besten Grütze.

Schalke 04 ftegte in Parts gegen eine Soldalenels 3:1
(3:0).

In der ungarischen Meisterschaft erlstt Sonntag
Ferenevaro-, durch den NAC. Groß Wardeinmit 4:1 eine schwere Niederlage. Damit hat die unga
rische Melsterelf in ununterbrochener Reihenfolge schon
drei Mißerfolge zu verzeichnen.

Den Mitrotzapolak im Franentennis gewann
Deutschland durch einen 3:2-Sieg gegen Italienin Wiesbaden.

Dänemark siegte im Futzballänderkampf gegen
Schweden in Kopenhagen 2:1 (0:0).

Der BfR. Mannheim schlug im Endspiel um die
Deutsche Handballmeisterschaft in Weimar die T G.
Berlin knapp 2:1 <0:0>.

Gustav Eder gewann ln Leipzig gegen den Hanno
veraner Peter in zehn Runden nach Punkten. -

Ein Fnßballftähtckampf Graz gegen Brünn wird am
19. November in Graz zur Austragung gelangen.
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1R0MAN-VON1OREKZR HERZOGHÜ

 Auf dich wart' ich nit!"
 Und die andere ist dir leicht .auskommen?"
 Frag' nit so dumm, blödes Mensch!"
Die Jula nestelte den Hllttenfchlüssel vom

Schürzenband und sperrte auf. Sie trat zur
Feuerstelle, scharrte die Glut aus der Asche,
legte kleines Holz darauf.

Der Florl faß noch immer wortlos brütend
vor der Tür.

Und nach einer Weile kam die Almerin zu
ihm hinaus, legt« ihm tröstend den Arm um
den Hals:  Latz es gut sein, Florl! Komm, ich
koche dir gute Schnecken, trinkst ein Häferl
Milch dazu. Bleibe bei mir da, lah sie gehn,
die fade Trutschen!"

 Das Luder, das zaufige!" schalt der Bub.
Und dann folgte er, wenn auch noch halb

unwillig, der Einladung.

Weit unterhalb der Alm faß auf der Zaun-
stiegel die Stasi. Eie Werlegte, ob ste noch
länger warten sollte. Die Hanna, sagte ste sich
schließlich, wiro stch allein nicht zu gehen
trauen in der Finster, sie wird erst mit den
Buben kommen, das kann noch eine Weile
dauern.

Aber in dieser Stunde hätte ste die Hanna
gern gehabt. Was muhte das gute Mensch aus-
steheir ihretwegen! Wie wird's ihr gehen, wennsie jetzt allein ist? Die Stasi ging ja nicht
ungern fort vom Frauenhof. Der zudringliche
Bub zu allem andern noch. Ihr tat die Bäu
erin nichts an, ihr wird nicht leid fein um
die Dreckarbeit im Stall. Der Graf war ihr
wohl ein wenig unheimlich, ober wenn sie sich
wirklich nicht sollte erwehren können, lief sie
davon, ginge zur Ahnl bei den Sieben Brun
nen oder zur Patin, der Anthoferin in Tür

nitz. Immer bester, als sich von der närrischen
Bäuerin da schlagen und rekhen zu lasten.

Morgen in aller Frühe sollte ste der alte
Panzenböck holen, war ausgemacht, und mit
ihrem Wanderbündel über di« Höhe hinaus
an ihren neuen Dienstplatz bringen. Die Strahe
war ja gesperrt und im unteren Teil der
Franzosen wegen auch nicht sicher.

Wie aber sollte es mit dem Ferdl jetzt wer
den? Einmal nur war er dagewesen, seit das
mit der Frauenhoferin war. Und jetzt wollte
er das Haus nicht mehr betreten, hatte er
gesagt, und ihr wollte er um «inen andern
Platz schauen.

Schritte klirrten den Weg herab. Die Stimme
des Rohknechtes war zu vernehmen, die Hanna
redete zurück, dann das Gebrumm des Simerl.

Da trat die Stasi ins Gebüsch und lieh sie
vorübergehn.

 Dah sie in der Finsternis fortrennen muh
ganz allein!" jammerte die Hanna.

 Sie wird stch nicht erfüllen!" versetzte un
wirsch der Simerl.

Und der Hansel spottete:  Geh' sie suchen,
wenn dir bang ist um ste!"

 Der Bub ist auch dahin," brummte der Si
merl noch; da waren sie über der Stiegel, und
die Stasi konnte nichts weitem verstehen. Ein
Stein schrillte auf, wieder knirschte ein Nagel
schuh, immer undeutlicher verklangen die
Schritte und Stimmen in die Tiefe.

Die Stasi sah wieder auf der Stufe, allein
in später Nacht auf halber Bergeshöhe.

Und ihre Gedanken waren beim Ferdl.
Sutoigen sollte sie fort, und er wuhte nichts

davon. Wie sollte cr's wissen, wenn er nicht
kam! Die Frauenhoferrn hat sie verjagt, wird er
dann einmal erfahren. Denn wie das mit dem
Grafen eigentlich hergegangen ist, das wird
wohl niemals aufkommen. Wenn das der Ferdl
wühle!

Ewig konnte die Stasi nicht auf der Stiegel
sitzenbleiben. Sie erhob sich. Und dann machte
sie stch's auf einmal eilig. Der späte Mond

ging auf, da fand sie leicht fort. Sie lief mehr
dahin, als sie ging.

Unten aber, wo der Steig in den Tannwald
abzweigte, stand sie still rtlib überlegte einen
Augenblick. Und sie folgte diesem Steig. Er
führte ins Lasfingtal.

Bald kgm sie an die Strahe. Wieder hielt
sie an, horchte nach beiden Seiten hin. Doch
nichts hörte sie, als das Rauschen des Baches
unten im Tal und das scharfe Eeklopf ihres
Herzens. Wohl noch eine halbe Stunde hatte
sie zu gehn, bis endlich zu ihrer Rechten das
Kobichler-Eehöft auftauchte und zur Linken ganz
nahe schon das Wehr der Säge rauschte.

Die Stasi schlich zwischen den Blochhaufen und
den Stöhen der Bretter durch, kam zu einer
Stiege, die führte ins Sägewerk hinauf.

Da drinnen war es wieder ganz finster, die
Stasi meinte, sie mühte umfallen vor Angst.
Aber jetzt war's schon alles eins. Am Säge
wagen tapte sie sich weiter, ste muhte das Säge-
stübel finden.

Und bald hatte sie die Klinke in der Hand.
Noch einmal drohte ihr der Mut zu schwinden,
sie glaubte, sie müßte umkehren und davon-
laufen. Sollte sie jetzt anklopfen?

Aber das war gar nicht nötig, die Tür grng
auf, ehe es die Stasi wollte. Und knarrte, dag
es der Stasi durch Mark und Bein ging und
ihr das Herz stillstand.

Da fuhr der Ferdl in seinem Bett herum.

(Fortsetzung folgt)

Der Sehneflverbond Honsoptast*
elostiseh isf infolge seiner Quer*Kleine

' I //TttClßK elordritäl bewegungsfügig, d. h. er
IßpHnu' * paßt sich alien Bewegungen an, oh na

0 jy^j&XXi lu behindern oder zu verrutschen.

Genou oufden NamerrfjKt-tfd-plost achten|
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zehn Stiche mit dem Taschenmesser
Das Landgericht in Klagenfurt ver

urteilte am 29. Juli den 21 Jahre alten
Tadeufz N o v a k aus dem Generalgouvernement
wegen schwerer Körperverletzung unter An

wendung des außerordentlichen Milderungs
rechtes zu sechs Monaten schweren Kerkers.

Der Pol«, der einem Bauern in R a u t h bei
Feld am See zugeteilt war, seine Stellung aber
verlassen hatte, versetzte einem Holzarbeiter, der
den Ausreiher wieder zurückbringen wollte,
rücklings zehn Stiche mit einem Taschenmesser,
so dag der Ueberfallene schwer verletzt zusammenbrach und längere Zeit arbeitsunfähig
war.

In seiner Nichtigkeitsbeschwerde vor dem

Reichsgericht wies der Oberreichsanwalt darauf
hin daß ein während des Krieges verübter
lleberfall- eines polnischen Zivilarbeiters auf
einen Deutschen die Vorinstanz zur Prüfung der
Bestimmungen der Volksschädlingsverordnung
und der Verordnung gegen Gewaltverbrecher
hätten veranlassen müssen.

Der Strafsenat des Reichsgerichtes hob dar
angefochtene Urteil auf und verwies die Sach«
zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung
an das Sondergericht Klagenfurt

chronische Verschleimung, harlnäckiger Lustcöbrenkakarrh und Atem,
beschlverden werden seit Jahren mit Nr. Boetsier-TaSkesten, auch in
alten Fällen, erfolgreich betümpft. Dies bestätigen die dielen oft gerade-
zu begeisterten Dankschreiben von Derbrauchern. Dr. Boether-Tablet-
ten sind ein unschädliche» kränterhaltige» Sp-zialini!t-l. Enthält 1
erprobt« Wirkstoffe. Stark schleimlösend und auownrffördernd.
Beruhigt und kräftigt da» angegriffene Bronchienaewebe. Zahl.

'' schriftlich- Anerkennungen von dankbaren Palienie,
I zufn-denm Arzien! In Apotheken JC 131 und 8.24.

bereitet ein Burgit-
Fußbad. Hühneraugen
samt Wurzel entfernt

isrfii
HiiJiMsraugenpflaster-BaUenpflflster-FuDbfld

TsSsenabWitt verlängert
Das Hauvteiiiährungsamt Wien, Abteilung B, gib!

für den Bereich des Reichsgaues Wien bekanntl
Jene Berbraucher, welche fllr die eine mit Topfen

zu beliefernde Hälfte des Ouarkabschnittes der 28, Zu-
teilungsperiode <62,5 Gramm) Topfen noch nicht be
zogen haben, können bis zum 16, November 1941
nachbeliefert werden. Fllr diesen Zweck wird der Quark
abschnitt 28 bis zu dem angegebenen Termin ver
längert.

WERDEN AUCH SIE
MITGLIED DES Deutschen

Roten Kreuzes

Wacüm
SttiU  9

Nur wägen der
stechenden

und brennenden
Hühneraugen

Hornhaut und
BoHerudtmerzon

bekämpfen

DrScholIs lino-Päds
(mmdt Or. ScAo/L amtrik, Arat undOrlhop.)

Kein Umversalmittel
sondern ein Pflaster ln 4 Arten

In Drogerien, Apotheken, SoniNfogecdtSftM.

Jtcdftund etfcUckend
ein Volh oder Fußbad mit

Dt. Sdioll's Badesalz

ngecoiötMA.

!©.

Mädchen für Alles,
kinderliebend, sofort
gesucht. Ran, 18 
Buchleitengasse 18,
R 6 26 87, I 8585

Uhren u.Juroeleti <

IBolinunostDuftti

Tausche schöne, süd-
seltige, Parterre,
gassenselttg, Zimm,
u. Küche, mit GaS
u. Elsktr., um einen
Raum gröber. Aus
kunft: 12., Reich-
gaffe 17, Tür 8.

ffinufe Brillanten
und Schmuck, auch
grötz, Wertes. Vera-
tung unverbindlich.
Gen.-Nr. C 41/13308,
A. Haban, 7. Bez.,

Kirchengasse B.
B 3 41 63 B.

Amiieferungsliger: Ludwig Wasil, Wien 58/17, Gulhausitr. 2

$ \«
FiirÜberarbeifete
Rekonvaleszenten, schwache und
kränkelnde Kinder das biologische
Kräftigung»* u. Belebungsmittel für
Blut. Gewebe, Drüsen und Nerven

LACTONICUM
HENSELWERK
Für Erwachsene, Flasche RM 3.20
Für Kinder Flasche RM 2 wnvtrblnOI. Rlchtprei«

In allen Relormhkusern zu haben

Unsere Werke in der Ostmark
suchen zum sofortigen Eintritt:

Betriebsmittelprüfer
für Werkzeuge und Meßgeräte
Werkzeugfachmann
für Lagerhaltung
Werkzeugausgeber (sam
auch körperlich Behinderte
Lagerarbeiter
gute Werkzetagkenner
Kesselheizer .mit Prüfung für Hochdruckanlage
Hilfsarbeiter

Bewerber haben sich zu wenden unter
 Kennwort W" an die Flugraotorenwerke
Ostmark ß.m.b.H. Wien, l,,TeinfaltstraBe8,

Z A Gefolgschaft

Kleine knselgen
offene Stellen

Die Eiellenbewer-
der werden aus-
merksam gemacht,
»atz die Einstellung
von «rbeitSkräften
an die Zustimmung
oe» zuftilndtgen Ar
beitsamtes gebun
den Ist.

Männlich:
Hilfsarbeiter für

leichte Arbeiten wird
ausgenommen, Mick,
Wien 16., Messcr-
schmidgasse 46,
R 6 34 66.

I 7453

Laboranten und
Hilfsarbeiterinnen
für chem,-pharm.
Fabrik zu soforti
gem Eintritt gesucht.

Heilmittelwerle
Wien, Wien, S.,
Rsimwog 12, I 8586

Weiblich:
Ungelernte Hilf»-

arbsiterinnen wer
den sofort ausge
nommen. Anton
Keteke, 7 Mhrthen-
gasse 13,

ileberffedlungen

Ueberftcdlungen,
Möbelwagen, Auto
transporte» Etnla
gerungen, vollste
Garantie. Kobald,
5-, Storckgasse 13,
Ruf kl 3 60 17.

Uebersiedlungen
mittels Palend

Möbelwagen,
Stretfwagen, Klm
vier und Kaffen,
billigst. Einlage
rung, Krischan, 15.

Geibelgasse 11.
R 3 34 12. I 9936

Kaufe Bold u. ®u-
der tu amti. Höchst
preisen sowie Br«,

lantengegenstände
zu besten Preisen.
Jos. Högllnger,
Wippltngerstr. 18,
Halbstock. DcschäftS.
zeit 3 bi» i, Uhr.
C 41/3336.

Kaufe alten Gold-
schmuck und Brll-
hinlsn sowie Silber,
Fellner, 16.. Fado»
rttenstrabe 83. Ank..
Gen. L 60.663. 41086

Möbel

Joses Hvneck. Ein»
kaus voll Gold and
Silber, Brillanten.
Wien, S Allerbach,
stratze 4, Fernius
A 1 72 36.SInk.-Gen.
B 41/11/52374.

Schlafzimmer,
Speisezimmer und
Küche sowie Möbel
aller Art finden
Sie, sofort liefer
bar, auch Teilzah
lung, Ehestandsdar
lehen, bei Möbel
Ungethllm, Wien,

., Mariahilfer,
stratze 61, im Hose
recht».

Köufeu.verkLuft
Kinderwagen, fchb
gut erhalten, zu oer
kaufen. 7., Nell«
stiftgasse 63/6.

. I 8583

Runbfunh

Radioreparatur, 3.,
Setdlgasse 17.

Schallplatte»

 Dreimäderlhau-S",
Plattenumtausch,
Rtesenauswahl.

Wtedn. Hauvtstr. 79.

Johann Strand!«
Wien, XX., Watö
mtUlereasse Nr. 14,
feiert heute seinen
80. Geburtstag«

Kann man amGewitter
Geld verdienen?

Wenn'Män alles Negenwasser sammeln und
damit Wäsche waschen würde, könnte man viel
Geld verdienen. Denn Negenwasser läht die
Seife im Waschpulver ganz anders schäumen
als Leitungswasser. Wenn die Lauge aber gut
schäumt, dann wird auch die Waschtraft richtig
ausgenuht! Man spart Waschpulver! Ver
stehen Sie jetzt, wie man mit Negenwasser
Waschpulver sparen und Gelb verdienen
könnte?
Wie kommt es aber, dah die Waschlauge aus
Leitungswässer so viel schlechter schäumt? Das
Wasser nimmt auf seinem Weg durch die Erde
verschiedene Mineralien, unter anderm auch
Kalk, auf, ehe es als Quell- oder Leitungswasser

Cer zutage tritt. Diese Mineralien geben
Wasser oft einen feinen und eigenartigen

Geschmack. Sie kräftigen die Gesundheit, ja sie
heilen sogar bei gewissen Krankheiten.

IuM Naschen eigne! sich dieses Wasser aber
weniger. Der Kalkgehalt macht da» Wasser
hart. Sobald dann Seife oder seifenhaltiges
Waschpulver mit diesem harten Wasser in De-
rührung fommt, bildet sich Kalkseife. Kalk-,
seife aber schäumt nicht und hat auch keine Rei
nigungskraft mehr. Man muh also noch mehr
Waschpulver nehmen, um die Wäsche einiger-
mähen sauber zu bekommen. Sehr oft braucht

man doppelt soviel!.
All diese Seife bzw.' das Waschpulver kann

man sparen, wenn man das Wasser vor dem
Waschen weich macht. Man muh nur kurze
Zeit vor Bereitung der Waschlauge einig«
Handvol! eines guten Enthäctungsmittels im
Kessel verrühren. Diele Hausfrauen staunen,
mit wieviel weniger Waschpulver sie dann
auekommenl .Die Waschlauge schäumt viel
besser als früher und reinigt viel gründlicher,
8m Haushalt gibt es überhaupt manche Ge
legenheiten, durch überlegtes Wirtschaften
Seife und Waschpulver zu sparen. Einmal
durch Einsparen von Wäsche: Mundtücher -um
Deijpiel lassen sich durch Papierservietten

ersetzen. Statt der Tischdecken trimmt man
wenigstens am Alltag und im kinderreichen
Haushalt am besten Wachstuch. Kleine elm.
fache Holzbrettchen als Untersetzer für Kaffee*
können, Kompottschüsseln usw. verhindern elitf

schnelles Fleckigwerden der Tischwäsche usw^

Jede findige Hausfrau entdeckt sicherlich noch
weitere solche Möglichkeiten.
Die beste Sparmöglichkeit bietet aber da^
Waschen selbst. Diele Hausfrauen weichen nur
kurz und ungenügend ein. Sie müssen danck

den Schmutz unter Verwendung von viel'
Waschpulver erst mühsam herauswaschene
Richtiges Einweichen über Rächt mit gleich*
soda, Soda oder einem anderen Einweichmittel
löst dagegen schon den gröhten Teil des Schmut»
ze». Wer gründlich und vor allem lange genug
einweicht, schont die Wäsche, spart Wasche
puiver und Arbeit.
Denken auch Sie künftig belmWaschen an biesr
Keinen Winke! Sie leisten damit nicht nur sich

selbst und Ihrem Haushalt, sonbem auch de<

brutschen Volkswirtschaft wertvolle Dienstes

< 
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IT TIÄWlandimalMltausgeMdmehwfi
ein Sil

Staats
R 2 13 26 IS? R 2 9063

BUSOTHiATER |
Xkeatcrgen. Serie B, bUw Mitgliedskarten

Beschränkter Kartenverkauf

Don Inan und Famtvon Grabbe
Inszenierung: Karlheinz Slroux

Hennings, AsJan, Holst, Treßler,
Woester, Zeeka, Volters, Helm

Anfang 19 Uhr Ende 22Va Uhr

AiagEi4IEfit«ATili
Vorstellungen des Burglheaters

Ooa Gil »on den grdnsa Keser
von Tirso de Moiina

Inszenierung; Herbert Waniek
Devez, Kramer, Fürst,

Hermann Thimig, Kybner, Wawra,
Höbling, UetzaUi Tro'an

Anfan? ti'ir Kn e nach 22 Uhr

a SAA l'IC»t»KR
Im Abonnement IV. Gruppe«

Rlsoletlovon Verdi
Dirigent: Ludwig

Kern. Michalsky, L. Anlosch,
Friedrich, Kronenberg, Vogel,

Worff, Muzzaretll
Anfang 19 % Uhr ' Ende etwa 22 Uhr

Dos faßt sich aber vermeiden,
denn Eier kann man ja in Ga«
rantol über! Jahrkcnservieren
und wer das regeimäßig tut,
der hat immer  seinen" Eier
bestand im Hause. Muhelos
und billig ist die Verwendung
von Garantol.

b Dtmficht
^amtoj-winke

- und was wichtig ist: die Eier können zu jeder ZejN ^pihjr.nl
unbedenklich entnommen urrd zugelegt werden I L  

Werden
auch Sie
MITGLIED
des

Deutchen
Noten

Kreuzes»
e^r Städtische Wiener f

WVofksoper
Fernruf R 5 10 69

on Giacomo Pucdni
Beginn 19 Uhr

Theater in der
iosefstadt

Direktion Heinz Hilpert
Döü Pcislr®

Tragödie von Emil Strauß
Täglich 20 übr

VoMcsthaaterVUlAdUI6 al 6 l Beginn 20 Uhr

Raimiinrf- W** 19.3®. Sa. il Fai. auch 15.30
nallalUllii* Der Reiterd. Kaiserin
Thoator Operettev.R.Näetiberger
V IllSutOI Musik V. August Pepöck

WaUq.18,8 2 7< 55 Täglich Sfientikher Hafimwlaal

Besuchet die

h d F.-
T.^EßTSE

Stsüttaier
8. Bez.. Skodasasse 2b

Fernruf A 2 4213
Jeden Sonntag, 14 Uhr:

Täglich 20 Uhr
Sonn- u. Feiertag auch 16.30 Uhr

Graf Schorsthi
Musik. Schwank in 3 Akten von
K.B Scbwerla. Musik: K. Loub£

ROTKSPPGHEK

llfBktÄk
wird herabgesetzt durch
Knoblauch, Schafgarbe und
Weißdorn. Nehmen Sie_

PFLANZENSÄFTE
Knoblauchsaft . . RM 1.35
Schafgarbensaft . RM 1.35
Weißdornsaft . . RM 1.35
Kurpachnng
für Blutkreislauf RM 4,40
In allen Reformhäusern zu haben.

Prospekte auch von der Heratell^jma
WALTHER SCHOENENBERGER
Pflanaensaftwerk / Magatadt bei Stuttgart;

So beurteilt der Arzr
Trikierol-Ovsltablsttcn
 DieLrineral-Ovaltabletten wur
den an ein. groß. Krankenmaterial

p.jjp .fl. der  Medizin. Poliklinik d. deutsch.
, %'..Jr Karls « Universität" erprobt. Die'w-F Wirkung trat regelmäßig u. rasch

l ein. Die Tabletten lassen sich leicht schlucken u.werd. gerne genommen. Selbst bei Verwendung
groß. Mengen trat, unangenehme Nebenwirkun
gen in keinem Falle aus. Jnsbes. verurs. sie lei*

| nerlei Magtnbeschwerden." o r . mej. GctsA, 20. -12. 46
Bet Glieder- n. Grlenkschmerze«. Gicht, Rdeuma,
Ischias, Hercnschntz, Erkält,, neSkrankbeit., Grinse,l Nerve«- «ud Kaviichmerzen Helten die hochmirks.

' Trtncral-Ovaltqbletten. Sie Werder auch v. Herz-,
Magen- «. Darmempsinölichen bestens vertragen.
Machen Sie sofort einen Versuch! Beachten Sie
Inhalt «.Preis -.Packff.rLSTabl.nnr 79 Psg.t
In all. Avvth. 0. Trincral GmbH., München TS 27/3*1I Kostcnl. Brosch.  Lebensfreude d. Gesundheit" verl.l

Zimmer für Studenten
werden dringend benötigt. Anmeldungen
schriftlich oder feramQndlich A 1 85 30
im Wohnungsnachweis des

Staiimib Wien, Wien. II, Mm®lir 18

I., JOHANNESGASSENr. 4
FERNRUF R 2 6295

TägltcH 20 Uhr, So. auch 16 Uhr
Aphrodite ist meine Fra;
Komödie in 3 Akten v. H. Menzel
reft ffasrlin, Pfleger, FodjJer, fleillnger and PrSckt

^onacSies* Täglich
20 Uhr 15 Attraktionen

Koimerspieie
THEATER IN DER
ROTENTURF1STR.20
FERNRUF R 2 64 22

Täglich 20 Uhr, So. auch 16.30 Ubr

Eh@In Dosen
Lustspiel von L. Lenz u. R. A.

Roberts mit Bans Olden

Vorverkauf 15 18 Mittw , Samst., So. auch 16 Uhr,
VI., Mariahilferttr. 57-59, A 3 65 OB!

J§ Täglich a Vorstei ungen a77E anachiieß.Nachtbabarett ·j'H
ühr in der Bar Uhr

WionerWerkel
Wien, 1

H tlllang.* ft 2 TO 80

Wintorprograsiin
Sonn- u. Feiertag auch 16.30 Uhr

FavoritnerCelOfieum
X* Lsndgutg. 2 4, fl 1 2018

T8gl. 20 Uhr, ^onntagaueh 16Uhr
Wle's dir sdillt

Aus dem Dunkel ins Osram-Licht!
Besseres Liebt - und sparsamer da%u -

durch die richtige Osram-D-Lampeh
Dunkelheit draußen - da soll es daheim schön
hell sein! Osram zeigt den Weg, die zur Ver-
fügungstehendeElektrizitätsmengericKtigaus-

. zunutzen. Wählen Sie deshalb heute erst recht
wirtschaftlicheGlühlampen:Osram-D-Lampen
bieten große Lichtleistungbei geringem Strom
verbrauch, vor allem bei höheren Dekalumen
stärken. DieOsram-D-Lampe65Dlm /z'ioVolt
gibt z. B. bei 57 Watt Stromverbauch fast drei

mal soviel Licht wie
cineOsram-D-Lampe
25 Dlm/220 Volt bei
27 Watt Stromver
brauch. Dafür sorgt
das Her2 der gas
gefüllten Osram-D-
Lampe, die Osram-
Doppelwendel. Glühlampen, die nicht den.
Namen Osram tragen, sind auch nicht von
Osram hergestellt.

OS RAM-IN -LAMPEN
INNENMATTIERT
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<$> Qg©MOUHEy?E
SCALA P 4 6504 (Wo.: 15,17.46, 20.30 Uhr)

Vorverkauf ab 14 Uhr
2. Woche. Paula Wessely, Peter Petersen

© Attila Hörbiger Heimkehr
APOLLO Ruf A 34560 (15, 17.45, 20.30 Uhr)

Vorverkauf ab 14 Uhr
©£ 3. Woche Komödianten, Käthe Dorsch,

Hilde Krahl, Henny Porten, Gustav Diessl

BUSCHR 40044, H 45203 (17.15. 20, Sa., So. 14.30,17.15,10
3. Woche! 6 Tage Heimaturlaub*
Gustav Fröhlich, Maria Andergast

UFA R 4 1241 Beginn 14.30, 17.15, 20 Uhr
D 4. Woche Kameraden Willy Birgel, Karin

Hardt

OPERN B 2 74 47 iAb 9.30 Ihr rorn. ofisatertrothn
Einlaß, aachreitiags: 16.1V 16.45, ?M5 Uhr)

©©6. Woche .. ,o> diese Männert Johannes
Riemann, Paul Hörbiger, Greihe Weiser,
Jane Tilden

SCHWEüeNA 4 90 60 (Tagt. 15,17.45, 2C 80)
DG 2. Woche Clarissa. Sybille Schmitz, Gustav

Fröhlich, Gustav Diefit
M Für Jugendliche zugeiassen
ED Ftlr Jugendi, unter 14Jahre nicht zugeiassen

U rania Ruf Ü 19497
17.15, 19.45 Uhr ßoli Erat- u. Alleinaufftlhr.

Oail Kleinod der Südsee
Sitte I-, Wollzeile 38
· K 21035. 16, 18.30,21

Per Tag nafli der Sdieidung

Gartenbau,!., R212 43
I -A 16.15.2D.45, o.afa13.15

Kleine lüläildien.große Sorgen

s c5«rssrt? Flitterwochen
Tuchlauben, u 2 ll it15.45, 18.15, 20.45 So.aM3.3D

Seine Torliter ist der Peter

Die Fahrt in die Jugend
Der PDlizeiberiElit meldet

i-Palast (vorn. Lustspielth,
15 45. 18.15, 20 45

Die ganz grollen Torheiten

H eliOS, II., Taborslr. 38
Fernruf R 4 14 67 Liehe dumme Mama

Münstedt .1 4 12 6J
16, 18.3!). 21

Der verkannte Lehemann

Fasan-Lichtspiele,
U16363 '

III.,
16. 18.30, 21 Friedemann Bach

Löwen,Wien. lli.,Löwen-
sasse 33. Ruf U 1 24 12 LeichteKavallerie

riabenhoi. Hl.. Haben-
K i>asse 3. n 1 62 21 Scheidungsgrund
RlOChUS, III., Landslraßer

Hauptstr. 25. B 5 30 92 JUD SÜSS*ascha-Palastil! 8505 29
9 Tägl. 16. 18.30,21 Uhr

Der junne BaronNeuiiaus

Schwarzenbergpr. 6.
U 16165 15.30.18.20.30 Herz ist Trumpf n,it Je,in5r

Stadion, 111., Krdbgstr.2l
U I 14 96 16, 18.30, 21

Do bist entzütirend, Rosmarie

3ohann Strauß, IV, Favo-
ritenstr. 12,  4 22 23

Die Unschuld vom Lunde

Schikaneder, IV, Marga-
retenstr. 24, B 2 32 51 Menschen vom Variete

Bürger, VM Margareten
straße 78. A 3 30 29

Kleine Mäddien, große Sorgen

«»"'S Binz, der Stierkämpfer
Hay

B2 23 5i.*a

u.
i"i8,.3o," Blumen aus Nizza

MÄVl
-

C

TÄ Die schwedische ßadiiigail

W esÄ 39!% 2Ä DAS EKEL
AdT4a

.

l:'L;C'il88°,E DerzerbrocheneKrug
B"voikaTh e

.Bm364M Schloß irn Süden
Erika, VU.. Kaiserstraße Bsjä dft AH ft 1C Nr. 48, B 3 72 72 Pi W B4 M b
H e

B3
a
8o

n
72.

LliM8.'3oy2i Hallo* Janine!
»

Es leuchten die Sterne

O-W&JiEÄ Fiakerlied
P^rs^kBÄ Kleine Mäddien. große Sorgen

S'KEÄso.SioE Menschen vorn Vnrietö

STOUSS.K Walzer einer Nacht

PXi^e, i8.3o,^
21 Glück im Schloß

H eiÄ 19.- ""a Temperament für zwei

V^isÄis, 20.45 Verliebtes Abenteuer

irstAfiMa Heute nhend hei mir

AmÄs tr
x

8, R "?oe
7
ni Köntsswalzer

Ed 'o° u 7,
x

Rur R
rt irfsTi Leidenschaft

Q^SStimc-W« Es flüstert die Liehe

GaBf"*or,er i8>.3o Nur ein Komödiant
HlegPnn i6,

l i8.30Of!iI
Uhr GflSP 3 f ODQAufruhr im Dumenstift

L8M"i5R
3
ao!t86 loiä Krach im Vorderhaus

P"?l «ÜSjwüo fito" Verwehte Spuren
F iKheÄi 8.Ä Scheidungsgrund
Fm5Ä115*.u 36532 Familienanschluß
Ha"?ikß

9
v

m
ÄstTOn Heute nhend hei mir

Raffi».M««; Kleine Mädchen, große Sorgon

S'hSftS Du bist entzückend, ßosmario

U ni
hMPwzt vu" Drei Kaiserjäger

A,tÄ.,6 " B
B
ra

4
n4T?i Leidenschaft

>deon Tonklno, XVI,,
Ottakringerstraße 133

kosesser, XVI, U 30033
l Täglich 16, 18.30, 21

Die Pupfrenfga
*avoy, XVI.,Thatiastr.28
I Beginn; 16,18.30,21

Amphiiryon
Thalia, XVI., Keinhardt-

gaaae 4, Ruf B 4 60 51

Ulelfspiegel, xvr. M3207

W 15.15, 18,

Zwischen den Eltern

w " ^m20.45 Uhr

*loria, Dornerpiatz 9,
1 nähe Elterleinplaft. B 42004

Kleine aßen, große Sorgen

Patn.Pafariifln8ChI?Bensich

Kalvarienberg, XVII.,
t A 2 629 j 18. 18.30. 21

TitaniiI A24
17. Hern. Gtirt.33

A 24047. 16, 18.30, 21

tieisterdetektiv Sciäm
Diskretion Ehrensache

M IC
Ker

l

e
b
u
e
zg

e27,A2^ 11

92 Pfc ROltlSCMMS
WahÄnT

9°A2Ä Kleine Wdien. große Sorgen

Ideal, Xtx.
Straße

Döbl. Haupt-
74. B 1 35 11

Dorf im roten Sturm

Das unsterhliche Herz

Uochstadt-Lichtsp. XX.,
ll Feikestr.36-38, A42407 Kleiner Mann, was nun
Msrchfeld, xx March-
I I felderstr. , #. A 44070 STUKASV^einpuS 6

2
,

0 Äw4
a
24

e
2
nö I-Umpsrivagsliumllls

P°BprÄ7r:A62ns FürstWoronzeff

da dwttckw Volkes!
Näheras darüber in der sensationellen Ver
öffentlichung von Wolfgang Diewerge

Das Krlagsslal
dar WeltplutoEcratla

Oberall für 1 5 Pfennig
Zentralverleg der KSDAP., Berlin SW 63
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